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Für die Monate Mai und Juni 
mr koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
dem Illnſtrirten Sonntagsblatt durch die 
Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,20 Mt. 5 , 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
— — — — 
Das Regierungsjubiläum 
des Großherzogs von Baden. 


Am Freitag Abend fand in Karlsruhe in 
der Feſthalle ein von der Stadt gegebenes 
Feſtbankett ſtatt, an dem der Großherzog 
mit dem Erbherzog und den Prinzen Karl 
und Max von Baden theilnahm. Die 
Kapelle der Leibgrenadiere konzertirte; der 
Karlsruber Liederkranz trug Geſänge vor. 
Es waren etwa 2000 Bürger von Karlsruhe, 
Studenten und Ehrengäſte, darunter die 
Miniſter und die Generalität und auf den 
Gallerien zahlreiche Damen erſchienen. 
Profeſſor Oechelhänſer feierte den Großherzog 
in längerer Rede und ſchloß mit einem Hoch 
auf denſelben, das mit brauſendem Jubel 
aufgenommen wurde. Der Großherzog er⸗ 
widerte mit einer weithin verjtändlichen Ans 
ſprache, in welcher er der Stadt Karlsruhe 
eine weitere gedeihliche Entwickelung wünſchte, 
den ſich ausbreitenden Großhandel in der 
Stadt hervorhob, die faſt eine Großſtadt zu 
nennen ſei, die Stadt aufforderte, ihm ihre 
Treue und liebevolle Geſiunung zu bewahren, 
und mit einem Hoch auf Karlsruhe ſchloß. 
Der Großherzog verweilte daun noch einige 
Zeit auf dem Feſte. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Som 
abend Vormittag um 9½ Uhr mit Sonder- 
zug in Karlsruhe ein und wurde auf dem 
Bahnhofe vom Großherzog, dem Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch von Rußlaud, den 
Prinzen Max und Karl von Baden, dem 
Reichskanzler Graf Bülow und dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten v. Eiſendecher u. a. em⸗ 
pfangen. Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
— ——— . ———— . 
Pieter Lafras und ſeine Familie. 

Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 
13. Fortſetzung. 
Madden verboten.) 

Wie eine lebendige, feuerſpeiende Mauer 
ſtanden die Buren da, die Greiſe neben den 
Jünglingen und Knaben, die Aermel aufge⸗ 
ſtreift, das Hemd auf der Bruſt offen, um 
jeden Luftzug aufzufangen, und in den Mienen 
eiſerne Entſchloſſeuheſt, zähes Beharren. 
Immer neue Wogen der muthigen Kern⸗ 
truppen Euglands, die Garden und die 
tapferen Hochläuder, warfen ſich, einer Bran⸗ 
dung gleich gegen den todbringenden Felſen 

er Burenmacht. Aber vergebens und immer 

vergebens, denn die wohlgezielten Geſchoſſe 
der Buren brachten Tod und Verderben in 
TE m 

egen r nachmittags nahm das Ge- 
ſchützfeuer ab, und nur ua u en 
blieben in Thätigkeit. Nun hatten auch die 
Maximgewehre der Buren volſen Erfolg. Die 
Engländer flohen noch allen Richtungen hin, 
voraus die Reiter. Aber die wackeren Hoch» 
länder verſuchten immer von neuem, trotz 
aller Verluſte, die Vertheidigungslinie der 
Buren zu durchbrechen. 
Er nee tiefer ſenkte ſich die Sonne, und 
friſchem Air währte der Kampf. Aus Sannas 

in Antlitz war jede Farbe geſchwunden, 
und hin und wieder ging ein Beben durch 
ihren Körper. Doch mite feſt — 5 
ſchloſſenen Zähnen hielt ſie ſich ene d 
ihre Hand zitterte nicht, wenn Sun 2 
gezielte BT OENB: ie die ſicher 

Auch Dir ühlte ſich zu n 
aber das hätte er keinem Menschen gung dic 
ſelbſt nicht eingeſtanden, und unbeirrt erfüllte 
er alle Pflichten feines Poſtens. Lonis und 
Potgieter ſchienen ſich noch nicht der Au⸗ 


Großherzog begeüßten ſich aufs berzlichſte 
durch Umarmung und wiederholten Kuß. 
Im Schloß wurde Se. Majeſtät der Kaiſer 
von der Großherzogin empfangen. 10 ¼ Uhr 
marſchirten die vereinigten Männergeſaug⸗ 
vereine mit Militärmuſik und Fahnen vor 
das Schloß, nahmen vor dem Hauptportal 
Aufſtellung und trugen mehrere Lieder vor. 
Während des Vortrages erſchienen Seine 
Majeſtät der Kaiſer, der Großherzog und die 
Großherzogin ſowie die übrigen hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten auf dem Balkon. 
Im weiteren Verlaufe des Vormittags em⸗ 
pfing der Großherzog die Offiziersdeputation 
des 14. Armeekorps mit dem General von 
Bock und Polach, ſowie Deputationen des 
7. Ulauenregiments, des 1. Seebataillous 
und des Offizierkorps des Panzerſchiffes 
„Baden“. 


Se. Majeſtät der Kaiſer beglückwüuſchte 
Se. Königliche Hoheit den Großherzog 
vormittags au der Spitze der Deputation 
der badiſchen Regimenter zu ſeinem Jubiläum 
und überreichte dem Großherzog Proben der 
durch die Allerböchſte Kabinetsordre ver⸗ 
fügten Abänderungen auf den Achſelklappen, 
Epaulettes und Achſelſtücken des Jufanterie⸗ 
regiments Markgraf Ludwig Wilhelm (3. 
Badiſches) Nr. 111. Um 11¼ Uhr fand 
große Gratulationscour ſtatt. Um 12 Uhr 
mittags hatlen auf dem Schloßplatz die 
Truppen der Garniſon Karlsruhe Parade⸗ 
aufſtellung genommen, anch die Kavallerie 
und Artillerie zu Fuß, der Großherzog und 
die Generalität auf dem rechten Flügel. 
Auf dem Balkon des Schloſſes erſchienen 
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin 
und die hier anweſenden fürſtlichen Damen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, gefolgt von den 
hier weilenden Fürſten und Prinzen, ſchritt 
vom Schloß nach dem Paradeplatz hinüber 
und begrüßte den Großherzog. General von 
Bock und Polach brachte ein Hoch auf den 
Großherzog aus, die Mufit intonirte die 
badiſche Hymne. Hierauf ſchritten Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog die Frout der 
Truppenaufſtellung unter den Klängen des 
Präſentirmarſches ab, worauf der Vorbei⸗ 


— — — ꝙͤPü——— — — 
ſtreuaungen bewußt zu werden, die von ihnen 
gefordert wurden. Der junge Gatte, wenn 
er ſich überhaupt geſtattete, für einen Augen⸗ 
blick an etwas anderes zu denken als au ſein 
Kriegshandwerk, hatte nur Augen für Sauna, 
deren Kräfte er ſchwinden ſah, und die den⸗ 
noch aushielt, mit der Zähigkeit der Buren⸗ 
frau und der ſtarken Liebe des Weibes. Ein 
ſtummer Blick war alles, was die beiden 
Gatten mit einander austauſchten, und doch 
lag eine beredte Sprache darin, Worte der 
Aufmunterung, der Hingebung und des 
muthigen Ausharreus. 

Plötzlich ſchlug dicht hinter den Kämpfen⸗ 
den mit furchtbaren Krachen eine Granate 
in den Felſen und löſte ein großes Stück 
von ihm, das mit lautem Gepolter der Stelle 
des Schützengrabens zurollte, auf der Sauna 
ſtand. Lonis erkanute ſofort die Gefahr, in 
der ſein Weib ſchwebte. Raſch faßte er 
Sanna bei der Hand und riß ſie beiſeite. Da 
er ſich aber dabei hatte aufrichten müſſen, 
war ſein Oberkörper den Feinden ſichtbar 


geworden und ſchon hatte ihn eine feindliche 


Kugel erreicht. Louis griff nach ſeinem Halſe, 
aus dem ein heller Blutſtrom floß, er 


taumelte, das Gewehr entfiel feinen Händen 


und laugſam glitt er nieder, das Ange auf 
ſein Weib gerichtet, die ohne eine Miene zu 
verziehen, ihren Gatten neben ſich hin⸗ 
ſinken ſah. Raſch kniete Sanna nieder und 
verband die Wunde ſa gut es ging. 
„Waſſer,“ ſtöhnte der Sterbende nach einem 
Augenblick, „Waſſer!“ 

Haſtig richtete Sanna ſich auf. Am Rande 
des Laufgrabeus in ihrem Rücken ſtand ein 
Blechgefäß mit Waſſer: eben ſtreckte ihre 
Hand ſich darnach aus, da traf auch ſie die 
feindliche Kugel, mitten durch den Kopf, und 
ohne einen Seufzer ſank ſie lautlos nieder. 

Ueber Lonis' bleiche Züge glitt ein mattes 


marſch in Zügen erfolgte. Se. Majeſtät 
der Kaiſer reichte Seiner Königlichen 
Hoheit dem Großherzog hierauf die Haud und 
kehrte daun mit demſelben in das Schloß 
zurück, umjnbelt von einer ungeheuren 
Menſcheumenge, welche von beiden Seiten 
über die Raſenflächen vordräugte. Im Schloß 
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer alsdann 
militärische Meldungen entgegen. Später fand 
bei dem Großherzoglichen Paare Familien⸗ 
frühſtück ſtatt. — Eingetroffen ſind noch Se. 
Königliche Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 
und der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
Fürſt Hohenlohe⸗Laugenburg. — Se. Maje- 
ſtät der Kaiſer verlieh dem Prinzen Max von 
Baden den Schwarzen Adlerorden. 

Sonnabend Nachmittag traf der König 
von Württemberg ein; der Großherzog und 
der Erbgroßherzog waren zum Empfange 
anf dem Bahnhofe erſchienen. Die hohen 
Herrſchaften begaben ſich alsbald unter dem 
Jubel der Bevölkerung nach dem Schloſſe. 

Nachmittags 5 Uhr fand im großherzog⸗ 
lichen Schloſſe das Paradediner ſtatt. Bei 
derſelben richtete Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog folgende Auſprache au Se. 
Majeſtät den Kaiſer: 

„Geſtatten Enere Majeſtät, in Gegenwart 
Meiner vielen Gäſte Meinen innigſten und 
wärmſten Dank dafür auszuſprechen, daß Sie Mir 
die Ehre erzeigt haben und die Freude, am 
heutigen Tage hier zu erſcheinen und durch Ihr 
Erſcheinen dem Feſte, das gefeiert wird, eine noch 
viel höhere Bedentung zu geben. Euere Majeſtät 
wiſſen, was Ich damit ſagen will und keunen 
Mich genügend, um zu glanben, daß es keine 
Worte ſind, ſondern tiefe Empfindungen ſind, 
Empfindungen des Dankes, der von alter Zeit für 
das Haus Euerer Majeſtät mich bewegt und dem 
Ich doch auch einen kurzen Ausdruck geben darf 
Denn an dieſer Stelle hier war es Mir vergönnt, 
ebenſo Allerhöchſt⸗Ihren Herrn Großvater vielfach 
zu begrüßen, als auch Ihren Erlauchten Vater bei 
verſchiedener Gelegenheit mit der Geſinnung zu 
begrüßen, wie ſie ſich nur durch ein langes Leben 
befeſtigen läßt. Dieſe Erinnerungen ſind Mir ſo 
werth und jo thener, daß fie die Anweſenheit 
Euerer Majeftät noch bedentend erhöhen. Der 
Rückblick auf die Vergangenheit erfüllt Mich ja 
überhaupt in dieſen Tagen ganz beſonders, und es 
wäre eitle Mühe, wenn Ich ſagen wollte, was 
Mich alles dabei bewegt. Denn es iſt Geſchichte 
geworden und allgemeines Eigenthum. Aber das 


ine b t Mich am tiefſten, ſagen zu können, 
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Lächeln, und mit letzter Anftrengung bettete 
er das geliebte Haupt der Todten an ſeine 
Bruſt. Dann verharrte er ſtill, ganz ſtill. 
Um ihn ſauſten und ziſchten die Kugeln, er 
hörte nichts davon, nur ein Singen und 
Klingen umwogte ihn wie von ferner Muſik. 
Immer ſtärker ſtrömte das Blut aus ſeiner 
Wunde, von der ſich der Verband verſchoben 
hatte. Es ſickerte auf das goldige Haar und 
die marmorweiße Stirn der ſtillen Schläferin 
an ſeinem Herzen, das ſelbſt nur noch leiſe 
und ſtockend pochte. Wie lauge währt das 
noch? Wann kam das Ende? Er hätte das 
ſelbſt nicht zu ſagen vermocht, es war ein 
ſanftes Hinübergleiten vom Leben zum Tode 
und weiter zum ſeligen Erwachen. 

Das Herz des Knaben, der ihnen zur 
Seite ſtand, krampfte ſich zuſammen. Er 
konnte ein Aufſchluchzen nicht zurückhalten, 
und zum erſtenmale zitterte feine Hand bei 
dem Schuſſe. R 

Als er wieder Deckung ſuchte, während 
die Schützenlinie feuerte, beugte er ſich noch 
einmal zu den beiden Geſtalten, die nun 
regungslos in dem Laufgraben lagen. Saunas 
blutüberſtrömtes Geſicht ruhte friedlich au 
der treuen Bruſt ihres Gatten, deſſen Arm 
fie feſt umfing. Er ſelbſt hielt die Augen 
geſchloſſen. Ob er noch lebte oder entichlafen 
war, wußte der Knabe nicht. Er bemerkte 
nur die Todtenbläſſe der Züge, aber auch die 
ſtrahlende Verklärung derſelben. 

Von dieſem Ausdruck tief ergriffen, faltete 
Dirk unwillkürlich die Hände zu einem ſtillen 
Gebete. Der Tod, trotzdem er in grauen⸗ 
hafter Verbindung von Blut und Wunden 
auftrat, hatte hier dennoch ſeine Schrecken 
und ſeine Bitterkeit verloren. Er war zu 
einem freudigen Abſchied aus dieſer Welt ge⸗ 
worden und zu einem ſeligen Hinüber⸗ 
ſchlummern in ein beſſeres Leben. 


unter Gottes Schutz und Segen. Ihm danke Ich 
dafür. Meine Wiſuſche gehen aber noch viel 
weiter: Sie zielen dahin, daß die Regierung 
Euerer Majeſtät eine in jeder Beziehung geſegnete 
bleiben möge, daß Ihnen Freude, Friede und Zu⸗ 
friedenheit . für alle Ihre Unter⸗ 
nehmungen, für Alles, was Sie zum Wohl des 
Reichs und, Ich darf hinzufügen, zum Wohl der 
Armee, im Auge haben und durchführen wollen. 
Dieſer Armee anzugehören, in ihr thätig ſein zu 
können, gehört 1 5 Meiner größten Befriedigung 
und erweckt in Mir die Hoffnung, noch weiter in 
ihr wirken zu dürfen. Daß für die Zukunft dieſe 
Möglichkeit bevorſtehe, iſt es auch, worauf wir 
alle hoffen und wonach wir alle ſtreben mit der 
gauzen Kraft unſerer Ueberzeugung. Möge es 
Mir geſtattet fein, dieſe Geſinnungen, die mit 
8 beſonderer Stärke uns lebendig geworden 
ud, zum Ausdruck 4 bringen. Möge Euere 
Mafeſtät noch lauge geſegnet regieren! Wir geben 
dem Ausdruck unſerer Empfindungen Laut mit 
dem Rufe: Se. Mafeſtät der Kaiſer und König, er 
lebe hoch!“ Pine 

In Beantwortung des Trinkſpruches Sr. 
Königlichen Hoheit des Großherzogs hielt 
Se. Majeſtät der Kaiſer folgende Rede: 

„Eure Königl. Hoheit haben die Gnade gehabt, 
hier am heutigen Feſttage auch Meiner zu gedenken, 
und mit tiefbewegtem Herzen ergreife Ich das 
Wort, um den Dank auszuſprechen für dieſe 
außerordentlich freundlichen Worte, dieſe zu Herzen 
gehenden Worte, die Eure ad Hoheit ſoeben 

eſprochen haben. Wie dieſe Halle und wie dieſer 
1175 an dem auch Ich Mich entſinue, die ers 
abene, Ehrfurcht gebietende Geſtalt meines hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvaters und neben ihm die 
Lichtgeſtalt Meines Vaters geſehen zu haben, ſo 
birgt das Karlsruher Schloß in allen ſeinen 
Theilen ffir Mich Erinnerungen von höchſtem 
Herzenswerth und es war natürlich, daß Ich den 
Wuuſch hegte, bei dieſem jo ſeltenen und einzig 
ſchönen Feſte, welches Gottes Huld und Gnade 
Euerer Königl. Hoheit mit Ihrem Hauſe beſcheert 
hat, auch Meinen beſcheidenen Autheil nehmen zu 
können. in Vorbild ſelbſtloſer, hingebender 
Pflichterfi Inng, in der Regierung, wie in mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſen ein treuer Waffengenoſſe 
und Förderer der Gedanken Meines hochſeligen 
Großvaters, ein emſiger und eifriger Hüter der 
erworbenen Schätze und Güter unſeres deutſchen 
Volkes. in allen dieſen Dingen ein Vorbild für unſere 
jüngere Generation, jo ſtehen Euere Königl. Hoheit 
vor den Augen der Generation, die Ich repräſentire, 
die unter den Eindrücken des großen Jahres aufge⸗ 
wachſen iſt. Es kaun für Mich nur der höchſte 
Ruhm ſein und zugleich in Mir dle höchſte Dauk⸗ 
barkeit erwecken, wenn aus dem Munde des Ver⸗ 
treters der Generation Meines Herrn 1 
aus Euerer Königl. Hoheit Munde ſelbſt das Wort 
ausgeſprochen wird, daß Sie mit den Grundſätzen, 
nach denen ich zu regieren verſuche, einverſtanden 
— !.. ——D.—— 

Die Sonne neigte ſich zum Wutergange. 
Immer grauſiger wurde der Anblick, den das 
Schlachtfeld bot. Reihenweiſe hatte das Fener 
der Buren die muthigen Hochlaudsſöhne 
niedergeiworfen, und als bei der Dunkelheit 
die Schlacht abgebrochen wurde, lag die Blüte 
des britiſchen Heeres über 2500 Maun der 
Garde und der Kerntruppeu, ſchwer verwundet 
oder todt auf dem blutgetränkten Boden 
hingeſtreckt. 

Kaum zu glauben iſt die Thatſache, daß 
dieſer erſchütternde Sieg von Magersfontein 
durch jene tauſend Buren gewonnen wurde, 
die in den Laufgräben vertheilt lagen. Die 
letzten Schüſſe waren verhallt, und die 
Dunkelheit hüllte mitleidig das traurige Bild 
in ihre Schatten ein. Jetzt erſt kamen die 
Buren aus ihren Verſchanzungen heraus, in 
denen fie von zwei Uhr nachts an ununter⸗ 
brochen thätig geweſen waren. 


Die Freude über den Sieg erſtarb anf 


den Lippen bei dem Aublick ſo großen 
Jammers. Etwa fünfzig bis hundert Schritt 


vor den Verſchanzungen lagen die dichteſten 


Haufen der Todten und Verwundeten. Das 
Stöhnen und Röcheln der letzteren tönte durch 
die Stille der Nacht, untermiſcht mit gräß⸗ 
lichen Verwünſchungen, die von den Uuglück⸗ 
lichen gegen Rhodes und Chamberlain aus⸗ 
geſtoßen wurden. 

Bleich und übernächtig ſtand Dirk neben 
Potgieter, der feine ſchmerzenden Kniee rieb, 
als Lafras an die beiden herantrat. „Der 
Herr hat großes an uns gethan,“ ſagte er. 
„Seine Kraft iſt in den Schwachen mächtig.“ 


„Ja, der Herr ſtreitet mit Israel und 
dem Volke, das feine Hoffnung allein auf 
ihn ſetzt!“ autwortete der Alte. „Seine Hand 
fegnet, aber fie ſchlägt auch, fie giebt und 
nimmt. Sauna und Louis find für die Frei⸗ 
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kind. Denn es gebt daraus hervor, daß dieſe 
Grundſätze ſich in Bahnen bewegen, die Mein un⸗ 
vergeßlicher Großvater uns vorgezeichnet hat, 
Wollte Gott, es hätte ihm gefallen, Meinen herr⸗ 
lichen Vater noch recht lauge zu erhalten. Aber 
da es nun einmal anders gekommen iſt, ſo bin Ich 
auch feſt entſchloſſen, dem ſchweren Erbtheil, das 
Mir zugefallen iſt, mit Aufbietung aller Meiner 
Kräfte gerecht zu werden. Das geſchieht beſonders 
durch die Pflege der Armee. Ich hoffe, daß es 
Mir gelingen wird, durch ſorgfältige Pflege ſte in 
dem Zuſtand zu erhalten, wie fie Mein Herr 
Großvater Mir überließ, als ein Inſtrument in 
ſeiner Hand, den Frieden zu erhalten, im Kriege 
zu fiegen, als eine unvergleichliche Schule für die 
Erziehung unſeres Volkes. Ich kaun Mir aber 
eine ſolche Arbeit nur lohnend und zu gleicher 
Zeit erſprießlich denken, wenn ſolche Vorbilder, 
wie Euere Königl. Hoheit unter den dentſchen 
Reichsfürſten ſind, Mir zur Seite ſtehen. Denn 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ältere Generation, 
wenn ſie mit einemmale ihres würdigen Hauptes 
beraubt iſt, es ſchwer finden muß einer jüngeren 
Hand zu folgen; denn die Anfichten wechſeln, wie 
die Aufgaben der Zeit. Wenn daher aus ſo be⸗ 
rufenem Munde und von ſolcher Seite Mir auf⸗ 
munternde und lobende Worte ausgeſprochen 
werden, ſo ſchöpfe Ich daraus den Muth zu wei⸗ 
terem Streben. Meine Worte ſollen damit 
ſchließen, daß Ich nicht allein, ſondern im Namen 
jedes Dentſchen von ganzem Herzen Gottes Segen 
erflehe für Enere Königl. Hoheit und Ihr Hans, 
auf daß Sie auch ferner Mir als Berather zur 
Seite ſtehen und als Vorbild Mir voranſtehen. 
Unſeren Geſiunungen geben wir Ausdruck, indem 
wir rufen: Seine Königl. Hoheit der Großherzog 
von Baden Hurrah, Hurrab, Hurrah!“ 

Nach der Tafel hielten Se. Majeſtät der 
Kaiſer und der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin Cercle ab. 

Während der Auffahrt zum Paradediner 
und der Ankunft des Königs von Württem⸗ 
berg bielt eine dichtgedrängte Zuſchauermenge 
die Hauptſtraßen und den Schlofplatz beſetzt. 
Zahlreiche Nationaltrachten, beſonders aus 
dem Oberlande, waren bemerkbar. Im Stadt⸗ 


garten fand ein Feſtkonzert für die Küuſtler⸗ 


ſchaft ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit be⸗ 
gann eine überaus glanzvolle Illumination. 
Die Stadt bot einen feenhaften Aublick. 
Leider war die Beleuchtung durch den ſeit 
heute Nachmittag andauernden Regen beein⸗ 
trächtigt. Große Zuſchanermaſſen durch⸗ 
wogten die Straßen der Stadt. Die Studen⸗ 
tenſchaft der badiſchen Hochſchulen in Heidel⸗ 
berg, Freiburg i. B. und Karlsruhe veran⸗ 
ſtalteten abends einen glänzenden Fackelzug, 
der mit einer Huldigung vor dem Schloſſe 
endete und an welchen ſich ein Feſtkommers 
in der Feſthalle anſchloß. Der Großherzog 
und die Großherzogin, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin unternahmen eine 
Rundfahrt zur Beſichtigung der Feſtbeleuch⸗ 
tung und wurden überall ſtürmiſch begrüßt. 

Die Abreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers 
erfolgte Sonnabend Abend 8 Uhr 50 Min. 

Der Sonntag wurde in Karlsruhe mit 
Glockengeläunte von allen Kirchenthürmen, 
Salntſchießen und mit einem großen militä⸗ 
riſchen Wecken eingeleitet, das von 5 Militär⸗ 
kapellen ausgeführt wurde; vom Ratbhaus⸗ 
thurme erſcholl Choralmnſik, in allen Kirchen 
fanden Danukgottesdienſte ſtatt. Der Hof bes 


ſuchte den Gottesdienſt in der Stadtkirche, 


vor welcher eine Kompagnie des Leib⸗Grena⸗ 
dierregiments mit Fahnen und Muſik die 
Honnenrs erwies. 


des parteipolitiſchen Nebels, 


vielfach die Erledigung kommunaler und 
provinzieller Aufgaben verhindert, liefert die 


heit des Vaterlandes geſtorben. Der Herr 
ſei ihren Seelen gnädig!“ 

„In Ewigkeit — Amen!“ ſagte Potgieter 
tief bewegt. Er zog den Hut und faltete die 
Hände. „Der Herr hat es gegeben, der Herr 
hat es genommen, der Name des Herrn ſei 
gelobt!“ 


1 
Das Gefecht beim Spionskop. 

Die Kriegführung der Buren ſteht mit 
ihrer religiöſer Weltanſchauung im Zuſammen⸗ 
hauge. Ein Kenner beichreibt dieſelbe fol- 
gendermaßen: „Die Buren führen nicht 
Krieg um zu tödten, ſondern um ſich zu ver⸗ 
theidigen. Wenn aber der Feind geſchlagen 
und zurückgewieſen iſt, dann danken ſie vor 
allem dem Herrn, fingen Pſalme und bereiten 
ſich vor, abermals Widerſtand zu leiſten, 
denken aber nicht daran, den flüchtigen Feind 
zu verfolgen.“ 

Dieſe Kriegführung mag faſt kindlich er⸗ 
ſcheinen, fie entbehrt jedoch nicht der Größe. 

Su den Kampfen nördlich von Bloemfon⸗ 
tein zeigte ſich bei den Buren eine beſondere 
Eigeuthümlichkeit ihrer Kriegführung, fie 
verſchoben nämlich ſortgeſetzt den Kampſplatz 
von einer Seite auf die andere und beſetzten 
bald dieſen, bald jenen Kegel. 

Auf dieſe Art lockten ſie die Eugläuder 
bin und her, feuerten in ihre Reihen, wenn 
fie von der Ebene aus heraufſtürmten und 
waren verſchwunden, wenn die Feinde den 
Kegel nahmen. Dabei wußten ſie ſo geſchickt 
über ihre Geſchütze zu verfügen, daß dieſe oft 
noch Wenige Minuten, bevor die Engländer 
mübſam den Gipfel des Kopfes erreichten, 
feuerten. FFortſetzung folgt.) 


„Oſtpreußiſche Zeitung“ einen neuen Beitrag. 
Sie bringt eine ziffernmäßige Zuſammen⸗ 
ſtellung der Eutwickelung des oſtpreußiſchen 
Behnnetzes und bemerkt dazu: „Vergleicht 
man mit dieſer Tabelle die Liſte der 
Provinziallandtagsvorſitzenden in den letzten 
30 Jahren, ſo ergiebt ſich die intereſſante 
und bemerkeuswerthe Thatſache, daß dieſer 
Ausban unjerer Provinzialbahnen mit dem⸗ 
ſelben Jahre begonnen hat, in welchem das 
Regiment in unſerer Landesvertretung in 
konſervative Hände überging, als 
nämlich Obermarſchall Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien im Jahre 1882 den Vorſitz des 
Provinziallandtages übernahm. Sein Stell⸗ 
vertreter war Rittergutsbeſitzer Dr. Dolle⸗ 
Dwariſchken, der im nächſten Jahre in den 
Vorſitz einrückte, um 1884 aufs neue dem 
Grafen zu Dohna⸗Schlodien Platz zu machen, 
der im Vorſitz blieb, bis er 1890 durch den 
Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen abgelöſt wurde. 
Graf zu Eulenburg⸗Praſſen hat ſeither mit 
kurzer Unterbrechung (1898/99 Graf zu 
Dohna⸗Lauck) bis heute mit umſichtigem 
Takt als Vorſitzender aufs ſegensreichſte ge⸗ 
wirkt. Im Laudesdireklorium war von 1876 
bis 77 Rickert thätig, dem von 1878 bis 
1884 ſein Geſiunungsgenoſſe Herr von 
Saucken⸗Tarputſchen folgte. 1884 —1888 be⸗ 
kleidete Herr von Gramatzky⸗Schrombehnen, 
1888 bis 1895 Herr von Stockhauſen das 
Amt des Landeshauptmanns, ſeit März 1896 
iſt Herr von Brandt⸗Taunenberg auf das 
verdienſtvollſte an der Spitze unſerer Pro- 
vinzialverwaltung thätig. Auch dieſe Namen 
zeigen daſſelbe Bild. Es iſt das gleiche, das 
ſich aus der Geſchichte der Königsberger 
Kommnunalverwaltung vor uns eutrollt: Der 
Liberalismus verſäumt über dem 
Eifer politiſcher Bethätigung nur zu leicht 
die nächſtlie geuden praktiſchen Auf⸗ 
gaben. Mau kann die geiſtigen und 
moraliſchen Eigenſchaften der Männer, die 
ſich in ſolcher Weiſe bethätigten, nach ihrer 
Bedeutung würdigen und auerkennen, ja man 
kaun zugeben, daß dieſe Bethätigung zum⸗ 
theil von einem gewiſſen Idealismus ge⸗ 
tragen iſt, aber man wird bezweifeln 
müſſen, daß dieſer Idealismus für die 
Zwecke der Selbſtverwaltung irgendwelche 
fruchtbringende Wirkſamkeit zu entfalten 
vermag, und jedenfalls ergiebt ſich aus der 
Geſchichte unſeres Eiſenbahnbaues aufs nene, 
wie unbegründet und nur von blinder 
Parteileidenſchaft eingegeben, der Vorwurf 
iſt, daß Oſtpreußen ſeine wirthſchaftliche 
Rückſtändigkeit dem Konſervatismus oder dem 
„Junkerthum“ verdauke. Die augeführten 
Zahlen beweiſen aufs neue das Gegentheil.“ 
— . , TE EEE RTL U UL DE re N TE rn En 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Mehrheit der Zolltarifkom⸗ 
miſſion iſt, wie verlautet, geneigt, die 
Sitzungen ununterbrochen, alſo ohne Pauſe 
im Sommer, fortzuſetzen, bis ein greifbares 
Ergebuiß erzielt worden iſt. — Die kouſerva⸗ 
tive Reichstagsfraktion hat am Sonnabend 
Mittag den Geſetzentwurf betr. die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des Entwurfs eines Zoll⸗ 
tarifs (Diäten für die Mitglieder der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion) berathen und ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorgänge von 1874 und 1876 
grundſätzlich mit dieſer Vorlage einverſtanden 
erklärt. 5 

Der vom Bundesrath angenommene 
Nachtragsetat pro 1902, Beibilfen 
an Kriegstheilnehmer, iſt am 
Sonnabend Nachmittag dem Reichstage zu⸗ 
gegangen. Es werden 1300000 Mark ge⸗ 
fordert. 

Die im haunnoverſchen Wahlkreiſe Celle⸗ 
Gifhorn vollzogene Reichstagserſatz⸗ 
wahl ergab wie 1898 die Nothwendigkeit 
einer Stichwahl zwiſchen Nationalliberalen 
und Welſen. Vier Parteien rangen dort 
eruſthaft um das Mandat: außer den ge⸗ 
nannten noch die Sozialdemokraten und der 
Bund der Landwirthe. Der nationalliberale 
Kandidat Kaufmann Wehl (Celle) hat die 
meiſten Stimmen erhalten, gegen 7400 (volls 
ſtändig liegt das Ergebuiß noch nicht vor) 
oder ungefähr 400 weniger als im Jahre 
1898. Damals ſtimmte auch der Land- 
wirthsbund für den natioualliberalen Kandi⸗ 


daten, während die Nationalliberalen dies⸗ F 


mal einen Kompromiß mit den Freiſinnigen 
vorgezogen hatten, die 1898 2192 Stimmen 
aufbrachten. Der Wechſel der Freundſchaft 
hat den Nationalliberalen alſo einen 
Verluſt gebracht. Der Bundeskandidat 
Hofbeſitzer Boedecker (Aligſe) hat gegen 4700 
Stimmen auf ſich vereinigt. Der welfiſche 
Kandidat Rittergutsbeſitzer von der Decken 
(Adendorf) erhielt etwas über 6000 Stimmen 
gegen 5521 im Jahre 1898. Er hat alſo 
500 dazu gewonnen. Die Sozialdemokraten 
brachten es für ihren Kandidaten Redakteur 
Thielhorn (Hannover) von 5033 Slimmen 
Stimmen im Jahre 1898 auf 5437, ge⸗ 


wannen alſo 400. Wie die Stichwahl aus⸗ 


fallen wird, läßt ſich noch nicht mit Sicher⸗ 
beit abſehen; fie hängt von dem Bund der 
Landwirthe und den Sozialdemokraten ab. 


Die freifiunige „Voſſ. Ztg.“ rechnet darauf, 
daß die Zahl der welfiſchen Stimmen bei 
der endgiltigen Feſtſtellung noch um einige 
hundert auſchwellen werde, da die Ergebniſſe 
aus einigen Dörfern der Lüneburger Heide 
noch ausſtehen. Zu dem Anwachſen dieſer 
Stimmen bemerkt das genannte Blatt: „Sechs⸗ 
unddreißig Jahre ſind jetzt beinahe vorüber, 
daß das Welfenreich bei Langenſalza in den 
Staub ſank, und noch immer ſträubt ſich der 
niederſächſiſche Starrſinn dagegen, die neue 
Ordnung der Dinge anzuerkennen. Und daß 
dieſer Starrſinn kräftiger und uuverſöhnter 
deun vor vier Jahren daſteht, das, däucht 
uns, ift das hervorſtechendſte Merkmal der 
Celle⸗Giſhorner Wahl.“ — Die agrariſche 
„Dentſche Tagesztg.“ bemerkt zur Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Celle⸗Giffhorn: „Welches 
Ergebuiß diesmal die Stichwahl haben werde, 
läßt ſich jetzt kaum ſagen. Jedenfalls bildet 
der Bund der Landwirthe das Zünglein au 
der Waage.“ Treten die Mitglieder des 
Bundes der Laudwirthe nicht geſchloſſen für 
den nationalliberalen Kandidaten ein, ſo iſt 
der Sieg des Welfen, welchem die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen faſt ſämmtlich zu⸗ 
fallen dürften, geſichert. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Auch in 
Deutſchland lebt die freiſinnige Bour⸗ 
geoiſie politisch won der Gnade des ſozial⸗ 
demokratiſchen Proletariats. Laſſen 
wir fie fallen, jo ſind fie — nichts. Der 
Freiſinn ſollte ſich doch hüten, der Arbeiter⸗ 
ſchaft immer aufs neue die Stimmung ein⸗ 
zuflößen, daß an die Erhaltung dieſer Leute 
garnichts gelegen ſei.“ — Alſo wird der 
Freiſinn ſich hübſch fügen müſſen und uicht 
„muxen“ dürfen, wenn er ſeine paar Mau⸗ 
date behalten will. Umſonſt wendet die 
Sozialdemokratie ihre Guade nicht den Frei⸗ 
ſinnigen zu. 

In Reuß ä. L. hat ſich am Freitag der 
Landtag in geheimer Sitzung mit der Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft durch den Fürſten 
von Reuß j. L. einverſtanden erklärt. 

Ueber das Befinden der Königin von 
Holland wurde am Sonnabend Vormittag 
folgender Krankheitsbericht ausgegeben: Die 
Höhe der Abendtemperatur hält weniger 
lang an; infolge davon verbringt die Köni⸗ 
gin einen Theil der Nacht ruhig, was den 
erwünſchten Einfluß auf das Allgemein⸗ 
befinden der Königin während der Stunden 
hat, in welchen das Fieber niedriger iſt. 
Das Bulletin von Sonnabend Nachmittag 
lautet: Auch heute giebt der Verlauf der 
Krankheit der Königin zu einer beſonderen 
Bemerkung keinen Anlaß. — Am Sonntag 
kam folgendes Bulletin zur Ausgabe: Nach 
einer ruhigen Nacht kaun der Zuſland der 
Königin als befriedigend angeſehen werden. 
Vom Sonntag Nachmittag lautet das Bulle⸗ 
tin: Das Befinden der Königin iſt be⸗ 
friedigend. 

Die römiſche „Tribnna“ meldet, der 
Kriegsminiſter General Graf Ponza di Sau 
Martino trete wegen der Oppoſition, die 
ſeine militäriſchen Projekte in der Kommiſſion 
der Deputirtenkammer finden, von feinem 
Poſten zurück; gerüchtweiſe verlante, daß der 
kommandirende General des IX. Armeekorps 
(Rom), Generalleutnant Beſozzi, an ſeine 
Stelle trete. 3 

Am Sountag Haben in Frankreich die 
Wahlen zur Deputirteukammer ſtattgefunden. 
Die Wahlvorbereitungen waren am Souun⸗ 
abend abgeſchloſſen, ohne daß es, abgesehen 
von einigen Schlägereien in Pariſer Ver⸗ 
ſammlungen, irgendwo zu eruſten Zwiſchen⸗ 
fällen kam. — Vom Sonntag Nachmittag 


wird aus Paris gemeldet: Die Wahlbewe⸗ auſt 


aung hat bisher zu keinem Zwiſchenfall ge 
führt. In gewiſſen Vorſtadtbezirken 1254 
Ordnungsmaßuahmen getroffen, die va. 
hatte aber bisher keinen Anlaß einduſche * 
Im Gebiete der Boulevards regnet Polizei 
haltend. Trotz des Verbotes 3 Ber 
präfekten treffen mehrere eu. Bor: 
kehrungen, um hente Abend die Wahlreſultate 
durch beleuchtete Plakate kundzugeben. 

Die portugieſiſche Depntirtenkammer 
nahm den Geſetzentwurf betreffend die Kon⸗ 
verſion der äußeren Schuld an. 

Der Miniſterpräſident Dauew und der 
inanzminiſter Sarafow find von Sofia 
nach Paris abgereiſt. Halbamtlich wird ver⸗ 
ſichert, daß der Abſchluß der neuen Auleihe 
geſichert ſei. 

Die Verwaltung der Juſel Jamaica 
hat mit Ermächtigung des Kolonialminiſters 
Chamberlain im geſetzgebeuden Rath ein 
Geſetz eingebracht, welches ſinan elle Bei⸗ 
bilfen als Garantie der Zinſen ii Anleihen 
gewähren will, die zur Errichtung von Zen⸗ 
tralen der Zuckerproduktion auf Jamaica be⸗ 
nöthigt werden. 


Deutſches Neich. 
Berlin. 27. April 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sonntag 
früh 8 Uhr in Eiſenach eingetroffen und 
daſelbſt vom Großherzog, dem preußiſchen 
Geſandten in Weimar Prinzen Ratibor und 


den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
empfangen worden. Nach herzlicher Begrü⸗ 
ßung begab ſich der Kaiſer, welcher Jagd» 
uniform trug, mit dem Großherzog zur 
Wartburg. Ein zahlreiches Publikum brachte 
den hohen Herrſchaften lebhafte Ovationen 
dar. Vormittags nahm der Kaiſer am Gottes⸗ 
dienſt in der Wartburgkapelle theil. Ober⸗ 
hofprediger Spinner⸗Weimar hielt die Predigt. 
Zur Frühſtückstafel waren die Gefolge und 
Maler Oetken aus Berlin geladen. Den 
Nachmittag verbrachten der Kaiſer und der 
Großherzog im Burggarten. An dem Diner 
um 7½ Uhr nahmen die Gefolge theil. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit 
dem Prinzen Eitel Friedrich Sonnabend 
Nachmittag 4½½ Uhr von Primkeuan nach 
Berlin zurückgereiſt. 

„ Der Kaiſer hat dem Könige von 
Dänemark einen von dem Berliner Bild⸗ 
bauer Walger gefertigten Abguß des Grab⸗ 
denkmals des Königs Friedrichs I. von Däne⸗ 
mark im Dome zu Schleswig zum Geſchenke 
angeboten. Das n freundlichem Dauke an⸗ 
genommene Geſchenk wird von Herrn Walger 
nach Fredericksborg geſchafft und dort auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Seine Kaiſerliche Hoheit der Krouprinz 
reiſte Sonnabend Abend 11 Uhr von Prim⸗ 
keuau nach Bonn ab. 

— Prinz Heinrich iſt vom Kaiſer Franz 
Joſef zum Admiral der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Flotte ernaunt worden. 

— Der Fürft Anton von Radziwill er⸗ 
klärt in einer Zuſchrift an den „Lokalanz.“, 
die auf den 25. anberaumt geweſene Heirath 
ſeines Sohnes Stauislaus mit der Gräfin 
Chotek hat wegen plötzlicher Erkrankung der 
Braut im letzten Moment aufgeſchaben wer⸗ 
den müſſen. Die ſonſtigen Angaben der 
Blätter, namentlich diejenigen über augeb⸗ 
liche Schulden ſeines Sohnes als Grund der 
Verſchiebung der Hochzeit, beruhten in allen 
wejentlichen Punkten auf Erfindung. 

— Der chineſiſche Geſaudte in Berlin 
hat vom Kaiſer von China die „gelbe Jacke“ 
erhalten. Es ſoll das erſtemal ſein, daß die 
„gelbe Jacke“ einem chineſiſchen Geſandten im 
Anslaud verliehen wird. 

— Der Unfall auf dem Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ eutſtaud durch 
Undichtwerden des Heizdampfrohres, was den 
Kommandanten veranlaßte, in die Werft zu⸗ 
rückzukehren. Die Reparatur wird 8 Tage 
beanuſpruchen. Sodann ſoll „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ der Uebungsflotte folgen. 

— Mit der Umgeſtaltung der Linden iſt 
am Freitag begonnen worden. Zwiſchen dem 
Denkmal Friedrichs des Großen und der 
Charlottenſtraße werden die Bäume, die ſich 
auf der Nordſeite an dem Meitwege neben 
dem Fahrdamme und auf der Südſeite neben 
dem für ſchweres Fuhrwerk beſtimmten und 
zur Einziehung gelaugenden ſchmalen zweiten 
Fahrdamm hinziehen, gefällt. 

Glogau, 26. April. Der Termin in dem 
Verfahren gegen den Grafen Pückler⸗Klein⸗ 
Tſchirne vor der hieſigen Strafkammer, der 
für heute anberaumt war, iſt, wie der 
„Niederſchleſiſche Anzeiger“ meldet, abgeſetzt 
worden, da ein ärztliches Atteſt des Grafen 
aus einer Schweizer Kaltwaſſerheilauſtalt 
eingetroffen iſt, in welchem mitgetheilt wird, 
daß das Erſcheinen des Grafen wegen deſſen 
Erkrankung unmöglich fei- 

Greiz. 23. April Der verſtorbene Surſt 
Heinrich XXII. hat durch letztwillige Ver⸗ 
fliaung den Armen des Fürſtenthums ein 
Legat von 50 000 Mark vermacht; außerdem 
bat der Fürſt verſchiedenen Wohlthätigkeits⸗ 

alten namhafte Beträge teſtamentariſch 
zur Verfüanng geſtellt. 


München, 26. April. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee, der geſtern hier eingetroffen 
iſt, wurde heute vom Prinzregenten em⸗ 
pfaugen. Im Laufe des Vormittags ſtattete 
We Ludwig dem Feldmarſchall einen 
ängeren Beſuch ab. 

27. ö 2 Geueralfeldmarſchall Graf 
Walderſee war heute Nachmittag beim Prinz⸗ 
regenten zur Tafel geladen; ferner waren 
anweſend der preußiſche Geſandte Graf 
Monts, die übrigen Mitglieder der preußiſchen 
Geſaudtſchaft, die Miniſter Graf Crailsheim 
und Frhr. von Aſch ſowie eine Anzahl 
höherer Offiziere. Heute Abend giebt Prinz 
Arnulph zu Ehren des Graſen Walderſee 
ein Souper; morgen Abend reiſt der Feld⸗ 
marſchall nach Dresden ab. 

Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Hamburg, 26. April. Die „Dame 
burgiſche Börſenhalle“ meldet: Die Sal ⸗ 
peterfirma Ceſar Webrbahn be⸗ 
findet ſich in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten. Die Paſſiven werden auf eirka 
8 Millionen Mark geſchätzt. Die Aktiven 
ſollen ſich auf 6 Millionen belaufen, find 
aber zurzeit größtentheils unveräußerlich⸗ 
Betheiligt find zahlreiche Banken und Bank⸗ 
firmen in Hamburg ſowie viele mit der 
Weſtküſte Südamerikas arbeitende Impor⸗ 
teure. 


Ausland. 

Wien, 26. April. Der Kaiſer hat heute 
eine Parade der Wiener Garniſon abge⸗ 
nommen, welcher der Kronprinz von Siam, 
8 Prinzen Leopold und Georg von Bayern 

eiwohnten. 

Perle, 27. April. Anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Vizeadmirals Ménard drückte der 
deutſche Marineattachs Kapitän zur See 
Siegel im Auftrage Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers dem Marineminiſter und 
der Familie Ménard deſſen Beileid aus und 
legte am Sarge einen Kranz mit dem Mono⸗ 
gramm des Kaiſers nieder. 

Konſtantiuopel, 25. April. Nach dem 
heutigen Selamlik empfing der Sultan den 
Botſchafter Freiherrn v. Marſchall mit dem 
Fürſten von Hatzfeldt, Herzog von Trachen⸗ 
berg, nebſt Gemahlin in Andienz. 


Ser Krieg in Südafrita. 


Die Friedensausſichten in Südafrika 
ſcheinen wieder in die Ferne gerückt. Am 
Freitag hielt in London Kriegsminiſter 


Brodrick bei einem Diner eine Rede, in der 
er ſagte, der Friede ſei vielleicht in Sicht. 
Juzwiſchen ſende England aber Mannſchaften 
und Material aus, um den Krieg noch ein 
weiteres Jahr oder, wenn nöthig, auch zwei 
fortzuführen. 

Nach der »Tägl. Rundſch.“ hat die eng⸗ 
liſche Regierung das Erſuchen der deutſchen 


Regierung, dem Burenhilfsbunde zu ge⸗ 
ſtatten, Ambulanzen für den Krieg in 


Trausvaal auszurüſten, glatt abgelehnt. 
Prouinzial nachrichten. 

e Briefen, 27. April. (Berioualnotiz.) Herr 
Regieruugsſuperuummerar Dupka iſt nach Thorn 
ur Vertretung des benrlanbren Herrn Kreis- 
ekretärs Wannmacher verſetzt. 8 

Culm, 25. April. (Einen Aufſchwung) ſcheint 
die gewerbliche Thätigkeit in unſerer Stadt zu 
nehmen, denn zu den bereits beſtehenden Induſtrie⸗ 
zweigen, welche mit Kraftbetrieb arbeiten, hat ſich 
nunmehr ein neuer geſellt, nämlich die von dem 
Eiſenhändler Herrn Walter Smolinske eingerichtete 
Drahtgeflechtfabrik. Es find bereits drei Maſchinen 
aufgeſtellt, welche durch Gas betrieben werden 
und täglich 600 bis 900 Meter Geflecht liefern. 

Marienburg, 26. April. (Von den Kaiſertagen.) 
Soeben find beim Magiſtrat der Stadt Marien 
burg für 4 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 200 
Mann des Grenadierregimeuts Nr. 5, die beim 
Einzug des Kaiſers aus Aulaß des Johauniter⸗ 
ritterfeſtes in der Zeit vom 2. bis 7. Juni dort 
auweſend ſein werden, Qnartiere beſtellt worden. 
Zu dem Sicherheitsdienſt werden außer den Gen⸗ 
darmen und der dortigen Polizei Verſtärkungen 
aus der Berliner bezw. Danziger Schutzmannſchaft 
erwartet. Die Muſit zu den Kaſſertagen ſtellt 
as 5 Thorner Infanterſeregiment 


Elbing, 26, April. ährigen 
jubiläum * — K n ng 
Geh. Ober⸗Inſtizrath Dorendorf in dieſem Jahre 
entgegen. Am 14. Oktober 1902 vollenden ſich 
nach der „Elbinger Ztg.“ 50 Jahre, ſeitdem Herr 
Dorendorf in den Juſtſzdienſt eingetreten iſt. Dem 
Landgericht Elbing präſidirt der Fubilar ſeit einem 
Jahrzehnt. 5 
Danzig. 26. April. (Zur Stellungnahme gegen 
die Bolltarifvorlage) findet befanntlich am 12. Mai 
in Berlin eine Verſammlung von Mitaliedern 
ſtüdtiſcher Körperſchaften ſtatt, zu welcher auch 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden eingeladen worden 
waren, Es iſt jedoch beſchloſſen worden, keinen 
Vertreter der Stadt Dauzig zu dieſer Verſammlung 
zu entjenden. £ 
Danzig, 26. April. (Zwaugsverſteigerung der 
Steimmig'ſchen Fabrik). Heute Mittag fand auf 
dem biefigen Amtsgericht die Zwangsverſteigerung 
eines der älteſten Eiſeninduſtrieetabliſſements 
ſtatt: des Grundſtücks Weidengaſſe Nr. 46, der 
in Konkurs befindlichen Firma Karl Steimmig 
und Ko. gehörig, uud aus einem Wohnhanſe 
und mehreren Fabrikgebänden beſtehend. Das 
Grundſtück hat eine Größe von 13 195 Quadrat⸗ 
meter. Die Hypothekenbelaſtung beträgt 411000 
Mark. Der uſchlag wurde der Danziger 
Privataktienbank ertheilt, welche mit 115470 Mk. 
das einzige Gebot abgegeben hatte. Das Gebot 
— ganz aberiteint Un tm wenige Pfeunige 
970 Nee 0 Hypothek, einſchließlich der 
oſen, 26. April. (Todesfall.) Geh. Juſtizrat 
Orgler, Ehrenbürger der Seat us iſt es 
hier im 73. Lebensjahre geſtorben. Er war bis 
1900 Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung, 
welches Ehrenamt er 15 Jahre inne hatte. 
Poſen, 28. April. (Der Provinzialverein zur 
ain der Tuberkuloſe als Volkskrankheit) 
beschloß in jeiner am Sonnabend Nachmittag ab- 
gehaltenen Jahres mitgliederverſammlung die Er⸗ 
bang einer Lungenheilſtätte für 50 Frauen in 
Oplawitz be romberg und beauftragte den 
Vorſtaud, für dieſen Zweck 140 000 Mt. aus Ber 
a bon oe zu ſtellen und ein 
arle an 
Bau ſoll alsbald begonnen werbe men. Mit dem 
ee 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. April 1902. 
— (Verſonalien) Der Referendar Franz 
Lleran aus Danzig iſt zum, Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
naunt worden. Der Rechtskandidat Maximilian 
Daehn aus Culm iſt zum Referendar ernannt 
un dem Autsgericht in Neuenburg zur Beſchäf⸗ 
en Überwiejen. Dem Amtsgerichtſekretär 
jabrigen in Tiegeuhof iſt aus Anlaß ſeines fünfzig. 
Kanz elratd alt hubilänns der Charakter als 
Diener Unger Fel Den Norden. Der Grrichts. 
werder iſt geſtopean Amtsgericht in Marien 
die Hilfsgefaugenauffeher 2 ernannt worden: 
Sturmat zu Örfangenanfiehen, Sers e 
Gerichtögerängnifie in Thorn Ber bei dem 
8 5 Cpeſeßie. Ber. Bet den 
— (Berjonalien bei der b 
tragen iſt dem Oberbofipraktifanten e loan 
Danzig eine Obertelegraphenſekretärſtelle in Lauds⸗ 
berg a. W. Die Poſtagenten Sperling in Tiefenan 


und Zebſing in Staugenwalde find freiwillig aus 
dem Poſtdienſte ausgeſchieden. Verſetzt iſt der 
Poſtgehilfe Gutjahr von Thorn nach Danzig. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Laudrath hat beſtätigt: den Gaſt⸗ 
wirth Alexander Ferber zu Bruchnowo als Schöffen 
für die Gemeinde Bruchnowo und den Militär⸗ 
auwärter Paul Thiel als Gemeindediener für die 
Gemeinde Mocker. El 

— (Nothſtandsdarlehen.) Die Miniſter 
für Finanzen und Landwirthſchaft haben genehmigt, 
daß die zum Ankauf von Saatgut. Futter., Stren, 
und Düngemitteln bewilligten Nothſtandsgelder 
in geeigneten dringenden Fällen auch zum Aukauf 
von Vieh verwendet werden können. Doch darf 
eine Ueberſchreitung der den einzelnen Kreiſen be⸗ 
willigten Staatsmittel nicht ſtattfinden. 

— (Im Kolonialverein) ſprach am Sonne 
abend Herr Leutnant Hoffmann über: „Uruguay, 
ſeine landwirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtäude, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Hauptſtadt 
Montevideo". Nach einer Einleitung über die 
geſchichtliche Vergangenheit des Landes berührte 
der Vortragende die Verfaſſungsverhältniſſe. 
Uruguay iſt ein rein republikauiſcher Staat, an 
deſſen Spitze ein Präſideut ſteht. Oft wurde die 
Präſidentengewalt mißbraucht, unter dem heutigen 
Präſidenten herrſcht endlich Ruhe und Ordnung. 
Der Staat nimmt ſichtlichen Aufſchwung, ganz 
beſonders im Unterrichtsweſen. Städte von 
3—4000 Einwohnern haben mehrere Schulen. 
Die Hauptſtadt Montevideo beſitzt eine Univerſität, 
an die eine techniſche Hochſchule angeſchloſſen iſt. 
Von der Metropole des Staates gab der Vor⸗ 
tragende eine eingehende Schilderung. Der Bahn⸗ 
hof Moutevideos ift der größte ganz Südamerikas, 
zahlreiche Kirchen, Theater und ein Lotteriehaus 
ſind prächtige Bauten, die Straßen breit und 
ſchön. Zwei Feſte laſſen den Volkscharakter be⸗ 
ſonders erkennen, das Todtenfeſt und das Kar⸗ 
nepalsfeſt. Die militäriſche Macht Uruguays 
beſteht aus 4 Bataillonen Jufanterie, 6 Regimentern 
Kavallerie und einem Regiment Fußartillerie. 
Ein großes Kriegsſchiff und zwei Kanonenboote 
repräſentiren die Marine. Die Rekrutirung für 
das Heer erfolgt aus Freiwilligen und Solduern, 
außerdem beſteht eine ar in die fich jeder 
Mann vom 15. bis 45 Lebensjahre eintragen muß. 
Das Land mit ſeinen 186000 Quadratkilometern 
iſt ſo groß, wie Baden, Bayern, Württemberg, 
die Rheinprovinz, Elſaß⸗Lothringen und Oldenburg 
zuſammen. Bei einer Bevölkerungsziffer von 
950000 Einwohnern, von denen 220 000 auf die 
Hauptſtadt entfallen, beträgt die Durchſchnitts⸗ 
ziffer 4—5 Perſouen auf den Quadratkilometer. 
Des näheren ging der Vortragende auch auf die 
wirthſchaftlichen Fragen ein. Alles, was in Fa⸗ 
briken bergeftellt wird, kann nach Uruguay einge. 
führt werden, da dem Lande zum Fabrikbetriebe 
die Kohlen fehlen. Dagegen hat die dentſche 
Landwirthichaft in der Uruguays eine Konkur⸗ 
reutin, denn alle Getreide⸗ und Gemüſearten, alle 
Südfrüchte, anderes Obſt 2c. gedeihen vortrefflich, 
da die klimatiſchen Verhältniſſe beſonders güuflige 
ſind. Auch für den Europäer iſt das Klima ein 
durchaus geſundes. Im Sommer erreicht die 
Temperatur 30—40° C. in der Sonne, wie bei uns 
zuweilen auch, im Winter dagegen hat der kälteſte 
Tag immer noch + 2° C. aufzuweiſen. Von 
Vögeln leben der afrikaniſche Strauß, der Papagei 
und Kolibri im Lande, die Klaſſe der Ranubthiere 
vertreten der Jaguar, der Puma, der Fuchs und 
der Wolf. Reich iſt infolge ſeiner ausgedehnten 
Weiden der Viehbeſtaud des Laudes In der 
weltbekannten Fabrik von „Liebias Fleiſchextrakt“ 
in der Nähe von Montevideo werden alljährlich 
bis zu 120000 Rinder geſchlachtet. 800 zumeiſt 
deutſche Arbeiter find in der Fabrik beschäftigt. 
Groß iſt auch der Reichthum an Pferden im 
Lande. Für 170 Mk. erhält man ſchon ein vor⸗ 
zügliches Reit⸗ oder Zugpferd und einen gewöhn. 
lichen Gaul für 40—50 Mk. Die Bedeutung des 
Landes wird erſt wachſen, wenn, wie der Redner 
hervorhob, der Hafen von Montevideo ausgebaut 
ſein wird. Im Auguft vorigen Jahres iſt damit 
begonnen worden und im Jahre 1908 ſollen die 
Arbeiten, die auf 60 Millionen Mark verauſchlagt 
ftud, beendet fein. Aeußerſt günſtig iſt das Eiſen⸗ 
netz augelegt, da ſämmtliche Linien von Montevideo 
aus ſich nach dem Junern des Landes verbreiten. 
So ſteht der „Republica Oriental del Uruguay” 
ein größerer Aufſchwung bevor, nachdem ſie jahre 
fang darnfedergelegen hat. Herr Leutnant Hoff⸗ 
mann hatte für ſeine intereffanten Ausführungen 
zwei Karten angefertigt, die in Abzügen jedem 
Beſucher zur Orientirung verabfolgt wurden. 
Der Vorſitzende des Kolonialvereins, Herr 
Profeſſar Eutz dankte dem Reduer und gab feiner 
Hoffunng für des Landes Wohl Ausdruck mit dem 
engliſchen Spruch „a country not beautiful but 
useful“ (Rein ſchönes aber ein nützliches Land) 
ſchließend und theilte noch mit, daß im Oktober 
ein großes Kolonialfeſt anläßlich des 5jährigen 
Beſtehens des Vereins gefeiert werden ſoll. 

— (Abſchiedskommers.) Die hieſigen Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten vereinigen ſich heute, 
Montag Abend im Artushofe zu einem Abſchieds⸗ 
kommers für zwei nach Berlin verſetzte Kollegen. 

— (Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Die geſtrige letzte Vorſtellung der Truppe des 
Herrn Erneſto Felden war nur ſchwach beſucht 
Die neuen Kräfte, die Herr Felden eugagirt hatte, 
boten aber ſehr gutes und jede einzeine Nummer 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Be: 
eee aut gefielen wiederum auch die Verwand⸗ 

ungen des Herrn Felden. 

— (Das Cafs Kaiſerkrone) wird zwecks 
einer aründlichen Renovation auf einige Tage ne 
ſchloſſen bleiben, um erſt Anfang Mai wieder er⸗ 
öffnet zu werden. Die Herren Meyer und Scheibe 
übergeben es dann einem neuen Pächter und man 
will ſich bemühen, das Caſé wieder auf die Stufe 
us die es unter Herrn Schwabl inne⸗ 


— (Der geſtrige Sonntag) ſtand zu feinem 
Vorgänger im ftrenaften 8 Während jener 
faft ſommerlichen Charakter trug, verſetzte uns 
fein Nachfolger wieder in den Winter zuriick und 
die Täuſchung wäre vollkommen gelungen, wenn 
nicht die grünen Blättchen an Baum und Strauch, 
die täglich mehr hervorgucken, dem widersprochen 
hätten, obgleich der Vormittag Schneegeſtöber 
brachte und der Sturm den ganzen Tag über die 
Erde fegte. Die Temperatur ſank in der Nacht 
fo tief, daß die Waſſerlachen ſich mit Eis über ⸗ 
zogen. Der April hat eben ſeine Launen. Hoffen 
wir wenigſtens, daß die Prophezeiung allzu 
peſſimiftiſcher Leute, wir würden weiße Pfingſten 
bekommen, nicht in Erfüllung geht und daß der 
nahende Wonnemond uns endlich bleibende lang⸗ 
erſehnte Frühlingspracht bringt. 


— (Zwangsverſteigerung.) Vor dem 
hiefigen Amtsgericht kam heute das Grundſtück 
Mocker Blatt 480, Valerie v. Lyskowski gehörig, 
zum Verkauf. Daſſelbe wurde von Herrn Rentier 
Friedrich Waſchke aus Thorn, Culmervorſtadt, 
mit 4300 ME. und Uebernahme einer Leibrente von 
jährlich 304 Mk. erſtanden. 

— (Nächtliche Ruheſtörungen.) Der alt⸗ 
ſtädtiſche Markt iſt in den Nachtſtunden oft der 
Schauplatz von Lärmſzenen, was ja nicht weiter zu 
verwundern iſt bei der großen Menge der in ſeiner 
Nähe beftudlichen öffentlichen Lokale. Bedanerlich 
iſt nur, daß dieſe Lärmizenen bei dem Mangel 
eines Sicherheitsbeamten gewöhnlich eine längere 
Dauer haben, wodurch die Nachtruhe der 
Auwohnenden in empfindlicher Weiſe geſtört wird. 
Nach 10 Uhr geht nämlich der Nachtwachtdienſt 
völlig auf die Nachtwächter über, die denſelben 
aber nicht in der wünſchenswerthen Weile ver⸗ 
ſehen können, da ſie durch ihren allſtündlichen 
Patrouillengaug und durch ihr Amt als Thür⸗ 
ſchließer ſehr oft nach entfernteren Straßen geführt 
werden, ſodaß der verkehrsreichſte Punkt Thorus 
oftmals längere Zeit ohne ausreichende Auſſicht iſt. 
Die Kommandirung eines Polizeibeamten für dieſe 
Stelle — für die erſten Nachtſtunden wenigftend 
— erſcheint daher dringend erforderlich. Einmal 
wird durch die größere Gewandtheit eines ſolchen 
Beamten Ruheſtörungen ein ſchnelleres Ende be⸗ 
reitet, daun wirkt das Auftauchen eines Polizei⸗ 
helms meiſtentheils ſchon beruhigend auf radau⸗ 
luſtige Gemüther. Die Nachtwächter flößen nun 
einmal nicht ſolchen Leutchen den nöthigen Reſpekt 
ein. — Ju dem vorliegenden Falle kam es geſtern 
Abend in der 11. Stunde zu einer Ruheſtörung 
dadurch, daß ein Fahrgaſt wegen feines ange⸗ 
trunkenen Zuſtandes von der Mitfahrt auf der 
„Elektriſchen“ ausgeſchloſſen werden mußte, was 
wohl nicht in ſaufter Weiſe geſchehen ſein mag. 
Darob unn laute Eutrüſtung ſeitens des Be⸗ 
troffenen, der ſich als ehemals preußiſcher Soldat 
— ſeine Militärpapiere hatte er gleich mit — einen 
ſolchen Schimpf nicht gefallen laſſen wollte. Ein 
ſchließlich herbeikommender Nachtwächter konnte 
nicht Ruhe Schaffen, ſodaß man zur Feſtnahme des 
immer mehr ſich Erregenden ſchreiten wollte. Ja, 
das war aber nicht ſo einfach! Der Mann wollte 
nicht mit. Nun wurde Gewalt angewandt, 
darüber wieder große Entrüftung bei den Zu⸗ 
ſchauern, die für den Arreſtauten Partei nahmen. 
Endlich bequemte ſich dieſer zum freiwilligen 
Gang zur Polizeiwache, wo er ſein Herz ade 
ſchüttete über die ſchlechte Behandlung ſeitens der 
Elektriſchen. ; 

— (Keine Fahnenflucht.) Der Musketier 
Kehde vom Jufauterieregiment Nr. 21 iſt nicht 
deſertirt, ſondern hat ſich nur eine Urlaubsüber⸗ 
ſchreitung zu Schulden kommen laſſen, für die er 
disziplinariſch beſtraft worden iſt. 

— (Der große Vieh- und Pferdemarkt 
für den Monat Mai) findet diesmal nicht am 
erſten Donnerſtag nach dem Monatserſten, ſondern 
ſchon am Donnerſtag den 1. Mai ſtatt. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) in der Geſchäftsſtelle der 
„Thorner Ztg.“ eine Röhre mit Chiuoſoltabletten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Auf der Culmer 
Esplanade ein Geldbetrag, abzuholen neuſtädtiſcher 
Markt 11 Ul. bei Tizlaff. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
el bei Thorn am 28. April früh 1.90 Mtr. 

er 0. 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
n heute 1,69 Mtr. (genen 1,77 Mtr. 
Neſtern). 

Angekommen Dampfer „Brandenburg“, Kpt. 
Hemerling, mit 6 belab. Kähnen im Schl pötan 
von Danzig nach Wloclawek, ferner die Kähne der 
Schiffer A. Murawski mit 3000 Ztr. Weizen von 
Königsberg nach Thorn, A. Gorski mit 2300, P. 
Zakrocki mit 2600, F. Granl mit 2400, Chr. Bernan 
mit 2400, J. Ostrowski mit 2100, P. Gomulski 
mit 2200 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek, 
J. Czarra mit 2100, F. Trombzinski mit 2600, 
A. Mofszeszewicz mit 2000, M. Weſſalowski mit 
1800, R. Geike mit 2600, O. Glienke mit 2900, Jof 
Polaszewski mit 1800 Ztr. Farbholz von Danzig 
nach Warſchan, A. Liedke mit 2000, A. Roy mit 


1900 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchan 
und J. Woſikowski mit 1800 Arr. Kohlen en 
Dauzig nach Plock. 


Mocker, 28. April. (Errichtung einer ober⸗ 
irdiſchen Telegrapheulinie.) Der Plan über die 
Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie 
auf dem Wege von Kilometer 63,4 der Chauſſee 
Liſſomitz Mocker bis Kilometer 3,2 + 50 der Eiſen⸗ 
bahn Liſſomitz⸗Mocker liegt bei dem Poſtamt in 
Mocker ans. 

Mocker, 28. April. (Zugelaufen) find drei graue 
Puten bei Frl. Zimmermann, Lindeuſtraße 73, und 
ein gran und weißer Hund bei Herrn Karaszewski, 
Thornerfiv. 75. Näheres im Amtsbureau. 


Mannigfaltiges. 

(Schwäbiſche Gemüthlichkeit.) Aus 
Ulm wird folgender ergötzlicher Vorfall ge⸗ 
meldet. „Zwei fein gekleidete Damen hatten 
im eifrigſten Geſpräch auf dem Bahnſteig 
den Abgang des Zuges verpaßt, worauf fie 
plötzlich auf einen Bahnbedienſteten mit dem 
Rufe zuſtürzten: „Um Gotteswillen, lieber 
Herr, unſer Zug iſt fort! Was ſollen wir 
denn machen?“ Mit der Gemüthlichkeit, die 
den echten Schwaben ziert, antwortete der 
Wackere: „Beim nächte nit jo lang ſchwätza 12 

(Ein ſchweres Unglück) ereignete 
ſich auf der Londoner Untergrundbahn. Frei⸗ 
tag früh entgleiſte infolge eines Axenbruches 
bei der Untergrundſtation Hackuey Downs 
der Great Eaſterneiſenbahn, nicht weit von 
der Liverpoolſtraße, ein Wagen eines mit 
Paſſagieren überfüllten Zuges; 50 Perſouen 
wurden verletzt, der Betrieb iſt völlig unter⸗ 
brochen. Man fürchtet, daß bei dem Un⸗ 
N einige Perſonen ums Leben gekommen 
ud. 


Neueſte Nachrichten. 
Gumbinnen, 28. April. Kroſigkprozeß. 
Bei der Eröffnung der heutigen Sitzung 
theilte der Vorſitzende, Oberſtleutnant von 
Rohden mit, daß unter den vielen an den 


Gerichtshof gerichteten Briten ſich auch 
einige anſtändiſche befinden. So ſei heute 
von Frau Hanna Schirmacher, geb. Peterſen 
aus Petersburg ein anſtändiſcher Brief eins 
gegangen. Am vergangenen Sonnabend hat 
der Vertheidiger Rechtsanwalt Horn, ſo un⸗ 
gefähr führte der Vorſitzende ans, einen Brief 
von einem Unteroffizier der Landwehr Her⸗ 
mann Barthel aus Berlin verleſen, in dem 
gegen die Offiziere des Dragonerregiments 
die ungeheuerlichſten Anſchuldigungen erhoben 
worden. Wenn der Vertreter der Anklage 
vorſchlug, den Brief zu den Akten zu legen, 
ſo hat er dies ſelbſtverſtändlich nur deshalb ge⸗ 
than, weil er der Anficht iſt, daß der Brief 
zur Enthüllung der Thatſachen nicht das ge⸗ 
riugſte beitragen kann. Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Horn hat mit Recht betont, daß das 
Gericht verpflichtet ſei, in erſter Reihe die 
Ehre der Offiziere zu ſchützen. Weun es 
auch jedem Gebildeten klar iſt, daß die An⸗ 
ſchuldigung jeder Grundlage entbehrt, hat 
das hieſige Dragonerregiment ſofort euergiſche 
Schritte unternommen, um Aufklärung in die 
Sache zu bringen. Da die Angaben am 
Sonnabend in öffentlicher Sitzung gemacht 
worden ſeien, fo halte er ſich verpflichtet, 
dies auch hier öffentlich bekannt zu geben. 
Die Zeugin Fran Eckert wird ſodaun in ein⸗ 
gehender Weile vernommen. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt, das Ehepaar Eckert zu ver⸗ 
eidigen. — Nach Vernehmung weiterer 
Zeugen ſoll Skopeck vereidigt werden. Rechts⸗ 
auwalt Burchhard und Rechtsanwalt Horn 
ſprechen ſich dagegen, der Vertreter da 
Auklage dafür aus. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß nach einer Berathung von kaum 
fünf Minuten, Skopeck zu vereidigen, der 
ein geſetzlicher Grund zur Nichtvereidigung 
nicht vorliegt. Skopeck wird darauf ver⸗ 
eidigt und die Verhandlung auf 4 Uhr 
nachmittags vertagt. 

Berlin, 28 April. Bei der heutigen Vormittags ⸗ 
ziehung der preuß Klaſſenlotterie fielen Gewinne 
von 15000 Mk. auf die Nr. 205 670. 10 000 Mk. 
auf die Nru. 72 634 94967 223 485. 5000 Mk. auf 
die Nru. 78962 106931 126313. 3000 Mk. auf die 
Nru. 601 2434 8386 12 277 16655 22 437 23579 24 962 
33650 39276 42802 58 186 64 929 71 725 86 229 89225 
96058 97847 97985 100576 101008 101824 110502 
116071 116697 135553 136754 142272 155759 
162 144 166 058 168911 171070 172678 177665 
180047 187212 188 390 189085 196 553 197321 
204 200 211847 212470. (Ohne Gewähr.) 

Karlsruhe, 27. April. Das großherzog⸗ 
liche Paar empfing heute u. a. das Komitee 
der Jubiläumsſtiftung. Als Sprecher des 
Ausſchuſſes brachte Oberbürgermeiſter Schaetz⸗ 
ler⸗Karlsruhe die Gefühle der innigen Dank⸗ 
barkeit des ganzen Landes zum Ausdruck und 
überreichte als Zeichen der Daukbarkeit, 
trener Liebe und Verehrung des badiſchen 
Volkes eine Adreſſe, laut welcher dem Groß⸗ 
herzog die aus Sammlungen im ganzen 
Lande zuſammengebrachte Summe von 
450000 Mark zu wohltbätigen Zwecken ge⸗ 
widmet wird. Der Großherzog erwiderte 
in längerer Rede. 

Paris, 28. April, 3 Uhr morgens. Nach 
einer miniſteriellen Statiſtik ſind bis jetzt 
gewählt: 80 Miuiſterielle und 66 Anti⸗ 
miniſterielle. Von den Stichwahlen ſind 39 
zugunſten der Miniſteriellen, 12 zugunſten 
der Antiminiſteriellen. 15 find zweifelhaft. 
— In Paris wurden gewählt 2 Miniſterielle, 
16 Anutiminiſterielle. Von den Stichwahlen 
ſcheinen 10 zugunſten der Miniſteriellen, 12 
zugunſten der Antiminiſteriellen zu fein. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Aprill26 April 


Ted, ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa f: 
Warſchan 8 8. . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Bren ische Konſols 3% . . 

reußiſche Konjul® 3¼8 % 
Preußiſche Ronſols 3¼ / 
Deutſche Racdsanldze 3005 a 
Deutſche Reichsauleihe 3¼½ % 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neuf. I 
We ng 3 
Poſener fandbriche 25% J 3 


oluiſche Pfandbriefe 4¼½ % 
Arte Anleihe C 
Malene Rente IN... 
umän. Reute v. 1804 4% 
Diskon. Kommandlt⸗Aukhelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw Aktien. 
Laurahütte⸗Aklien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Navy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai E 
5 . 
5 September er 
Roggen Mai . 
„ LESE F 
9 September . * 
Bank⸗Diskout 3 pCi., Lombardziusfuß 4 »Ul. 
Privat⸗Diskont 19% pet., London. Diskont 3 bt. 


Berlin, 28. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

önigsberg, 28. April. (Getreidemarkt.) 
gufnör 60 inländiſche, 10 ruſſiſche Waggons. 


1 


u © 


Hente entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer 
lieber Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Otto Koths 


im noch nicht vollendeten 22. 
Lebensjahre, was hiermit tiefbe⸗ 
trübt, um ſtilles Beileid bittend, 
anzeigen 
Gramtſchen, 26. April 1902 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 30. April er. um 1 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Jerſammlung 


am 
Mittwoch den 30. April 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Erſatzwahl eines Stadtverordneten 
in den Verwaltungsausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 

2. Erſatzwahl eines Stadtverordueten⸗ 
Mitgliedes 

„in die Aichamtsdeputation, 

„in die Ariusſtiftsdeputation, 

in die Baudeputation, 
in die Kommiſſion für Um⸗ 
bauten im Rathhauſe, 
„in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhausangelegeuheit 
und zur Berathung über die 
Verwerthung des Grabenlandes, 
f. in die Grenze und Grundſtücks⸗ 
Kommiſſion, a 

g. in die ſtädtiſche Gewerbekaſſe 
(Inſtitut für den gewerblichen 
Fortſchritt)/ , 

h. in die Schuldevntation, 

3. Nendeckung des Rathhauſes, 

4. Wahl dreier Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen jür 1903, 

5. Verlängerung des Vertrages über 
das Rathhausgewölbe Nr. 21, 

6. Verzicht der Reichsbank auf Er⸗ 
werb des Grundſtücks auf dem 
Grabengelände am Bromberger 


© wozu» 


or, 

7. Vergebung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Arbeiten für 
das neue Verwaltungsgebände 
der Gasanſtalt, 

8. Ortsſtatut der Geſundheits⸗Kom⸗ 
miſſion. 

9. Ausbau der Coppernikusſtraße in 
der Länge des Scheidler chen 
Grundſtücks, 

10. Rechnung der Waſſerwerkskaſſe 
für das Rechnungsjahr 1900, 
11. Rechnung der Kämmereidepoſiten⸗ 

kaſſe für das Rechnungsjahr 1900, 

12. Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 
für das Etatsjahr 1901/02. 

13. Erhöhung der Remuneration für 
den Hilfsarzt im hieſigen ſtädt. 
Krankenhauſe, 

14. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV, Bo. 2 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe (Knabenmittel⸗ 

u 


ſchule). 
Thorn den 25. April 1902. 
Der Vorſttzende 
der Btadiverordneten-Derfammlung. 
Boeihke. 


P P 

Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwangs maßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu eut- 
richten. 

Thorn den 20. April 1902. 

Der Magiſtrat. 


Große Auktion. 


Dienftag den 30. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich Grabenſtraße vor dem 
Gaſthauſe zum „Dentſchen Kaiſer“ 
folgende Gegenſtände, wie: 
Spinde, Tiſche, Sophas, 
auch einen Poſten Knaben⸗ 
anzüge und Paletots uſw. 
im Auftrage verſteigern. 
eee 


Holhverkeufl 


Im Forſt Colmausfeld bei 
Schönſee werden täglich, um 
zu räumen, durch den dortigen 
Förſter Kiefern, Birken, Elfen 
und Rüſternkloben, I. Kl., ſowie 
Kuüppel preiswerth verkauft. 


Die Verwaltung. 5 


Unterricht in Fröbelſchen Hand: 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf⸗ 
lichen Zwecken ertheile. Clara Rothe, 
Inſtituts⸗Vorſteherin, Gerechteſtraße 
‚U, Ede Neuſtädt. Markt. 


Gründliche Klavier- und 
Handarbeitsſtunden 


jeder Art werden billigſt extHeilt, Schul: 

arbeiten gewiſſenhaft beaufſichtigt. 
M. Ehm, gepr. Lehrerin, 

Strobandſtraße 16, part. links. 


Müdchen 


für alles ohr, Jahre) für meinen 
Schwiegerſohn, kinderloſen Beamten, 
zum 10. Mai nach Berlin verlangt. 


Näheres bei 
; Schmidt, Banlinerftr. 1. 


Ein junges Mädchen 


wünscht Beſchäftigung zum 
beſſern Gerſtenſtr. 14, I. I. 


Ein ktäfliges Stubenmädden 


ſucht per ſofort oder I. Mai 
M. Leetz, Altſt. Markt 36. 


Ein älteres Dienſtmädchen, 


welches jelbitftändig kochen kann, von 


leich geſucht. 
Buchdruckerei von Adalbert Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Kindermädchen 


im Alter von 12—14 Jahren von 
ſofort geſucht. Neubauer, 
Thalſtraße 25, J. 


Saubere Waſchftau 


wünſcht Beſchäftigung außer dem 
Haufe. Zu erfr. Grabenſtr. 10, III, I. 


Suche per ſofort eine 


Aufwartefrau. 


Heinrich Netz. 


Ein Aufwartemädchen 
geſucht. Frau Alberty, 
Altſtädt. Markt 4, II 
Aufwärterin gegen hohen Lohn v. 
fof. gef. Gerechteſtr. 30, L r. 


Erfahrener 
Pirthſchafts⸗Juſpektor 


mit guten Zeugniſſen ſucht ange⸗ 
meſſene Beſchäftigung als Magazin⸗, 
Lagerverwalter od. dergl., in oder bei 
Thorn. Geneigte Zuſchriften unter 
S. M. 1902 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige 
Rock arbeiter 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchaftigung bei E. A. Kühn, 
Gerberſtraße 23. 


Lehrling 


fürs Drogen⸗,Farben⸗ und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Claass. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Jungen Arbeitet, 


der auch mil Pferden umzugehen weiß, 
ſucht Franz Zährer, Thorn. 


Suche von ſofort einen 


Enufburſchen. 


W. Stankiewiez, 
Zigarrenhandlung. 


Laufburſche geſucht. 


B. Dietrich & Sohn. 


12000 Mark 


auf ſichere (mögl. erſtſt.) Hypothek, auch 
getheilt, fofort zu vergeben. Wo, jagt 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3000-5000 Mk. 


werden zur 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück der Vorſtadt geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ln Grundstück 


mit neuem Wohnhaus, 
8 Morgen mit Ge⸗ 


D 


fx 5 treide und Gemüſe be⸗ 
deentem Land, Obſt⸗ 
garten. Wieſe mit Torf, iſt ſofort zu 


verk. Kl.⸗Mocker, Roßgartenſtr. 31. 


7 Verkaufe 
a I 
Reitpferd, 
; 7 jährig, geſund, auch 
* für ſchweres Gewicht, 
vorz Inſpektorpferd geeignet, 
leicht zu reiten. Preis 600 Mark. 
Näheres zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Arbeitspferde 


ſind ſtets zu verkaufen. 
Suche Arbeit mit 2 bis 4 Pferden, 
wenn anch nicht täglich. 


F. Baumann, Mocker, Gaſth. z. Oſtb. 


Ein faſt neues 


Damenfahrrad 


zu verk. Brombergerſtr. 35, J. 


Ein faſt nenes Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen Seglerſtr. 31. 


Aus⸗ 


Meldungen in der]! 


Preiſe 


Am Mittwoch den 30. April, abends 9 Uhr, 


findet 
im Artushof, Mittelgeschoss 


eine 


öffentliche Versammlun 


betreffend 


8 Uhr Ladeuſchluß⸗Frage 


att. 
Geſchäftsiunhaber, männliche und weibliche Augeſtellte, 
laden wir zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein. 


Der Volstand des kaufm. 


Sauberes 


Mädchen, 
das kochen kann, für Haus⸗ 
und Küchenarbeit zum 1. 
Mai geſucht 

Breiteſtr. 34, II. 


Foxterrier 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 20. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 


gleichzeitig in vorkommendem Falle i 


als Auklionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 
Naftäniel, Schuhmacherſtr. 24, J. 


Gut erhaltenes, elegantes 


Fahrrad 
zu verkaufen geſucht. Gefl. Anträge 
unter Nr. 222 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein gebrauchter, noch gut erhaltener, 


moderner Kinderwagen 


iſt billig zu verkaufen 


Mocker, Lindenſtr. 20. 


Ein gut erhaltener 
Kinderwagen u 
z. verk. Brb. Vorft., Waldſtr. 29, I. 


Ein Gasbadeofen 


nebſt Hahnbatterie u. Brauſe zu ver⸗ 
kaufen Culmerſtr. 6, I. 


* 7 
Fit Ungarweinflaihen 
(1 Ltr. u. ½ Ltr.) zahlt die höchſten 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 12. 


Einjährige Kiefern 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
A. Pommorencke, Ludwigsluſt i. M. 


Neuer aroher Neiſekoffer 


zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 15. 


Meine Dampfbäckerei 


iſt eröffnet und bin ich in der Lage, ſtets 
gute, ſchmackhafte Waare zu liefern. 

F. Juraszek, Thorn III, Steileſtr. 12. 
SEE IE 


„Tinecin“ 


unbedingt ſicher wirkendes 
Mottenſchutzmitel. 


reis pro Schachtel 30 Pf. 


* 
ein zu haben bei: 
Anders & Co. 


Goldfiſche 


in reichhaltiger Auswahl ſtets zu 


aben bei 
5 Gustav Heper, 
Breiteſtraße 6. 


. — 


® 
| BE Sänmtliche FW 
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Töpferarbeiten 
werden prompt, gut und billig 
ausgeführt. 

Franz Katarzynskl, 
inunngsgeprilfter Töpfermeiſter, 3 

Thurmſtr. 16, pt. 4 


— 


Pfingstkarten, 
Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 


in Beate Auswahl 
ei 
E. Golembiewski. 


Druck und Verlag von C. 


ſowie alle, welche ſich für dieſe Frage intereſſiren, 


Vereins der weiblichen Angestellten. 


Patriotiſche Fehvorfellungen 


des 
Deutſchen Flotten-Vereins. 


Vom 30. April bis 4. Mai d. Js. 


im Schützenhauſe. 


Täglich zwei Vorſtellungen 
nachm. 3 und abends 8½ Uhr. 
Vortrag, Militär-Concert und Vorführungen 
des Biographen. 


Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine, 
Preiſe der Plätze: f 
1. Platz (numm.) 1 Mark, 2. Platz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Pfennig. 


Nelasse-Torfmehlfutter. 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


‘Bestes und billigstes Futtermittel! 


ca. 40% Zucker per Zentner. 


1 Norvorragendes Danitüts-Nasl-n, Mack luer 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 
und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Boldt & Schwartz, a. u. 5. l. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


al Dalnim Cnöfiation der Linie Schſveldein⸗Polzin, ſehr fare 
f 7m Mineral-Duellen und Moorbäder, 
„ Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 


kohlenſaure Stahl- 


auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerveu⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 


Bad, Johannisbad, 
bis 30. September. 


urhaus (Städtiſches Bade ⸗Etabliſſement), 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 
Auskunft ertheilen Badeverwaltun M 
Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. b 


6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 


und Hamburg. - = * 
MIT der Hand verlefene Fein möbl. Zimmer 


Saatkartoffeln, 


und zwar: 


Daber, gelbe Roſen, 
offeriren à Mk. 1,00 p. Ctr. ab hie⸗ 
ſiger Station 


W. Loga & Co., Thorn. 


Lose 


zur 25. Stettiner Jubiläums- 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler RZ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt. 
105 100 000 Mk., e 

zur Königsberger Pferdelo ? 
Blehung- am 958 2 Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel · 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 

zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 
Biehung 125 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 

10 Mi. quipag Pferden 


zu haben in der 
Gelhäfisfelle der „hornet Prefe®. 


Ein Spelſeleller, 
auch zu jedem anderen Geſchäft ge⸗ 
eignet, ſof. z. verm. Seglerſtr. 10. 


Wohnung von J Zimmern 
icht. 


Pferdeſtall. Anerbietungen möglichſt 


mit Plan an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung unter . 2. 


2 fl. Hohl. Vorderzimmer, 


fi 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, II. 

Möbl. Zimmer mit Penſton billig 


Möbl. Bimm, z. verm. Bäckerſtr. 47,11. zu vermiethen Manerſtr. 36, III. 


Dombrowski in Thorn. 


nebſt Kabinet ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, 1. Ei. 


Stube und Küche, 


möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 

miethen Breiteſtr. 32, 1 ; 

Möblirtes Wohn u. Schlaf 

zimmer, vorn, 1. 17 En a] 
3 5 

* Serbien, Gele r 15. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen, er mit e Ein 7. 
Fb. Zimmer mit ſep. Eingang, 
ai wolle Penſion z. vermiethen. 8 
Gerechteſtr. 7, III. 
Einf. möbl. Zimm., ſow. Logis 
nebſt Beköſtigung bill. z. hab. Segler: 
fir. 6, z. erfr. b. Vierrath, Kellerreſtaur. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß ſofort billig zu vermiethen 
Mellienſtr. 106. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Peuſion, zu haben 
8 Windſtraße 5, II, links. 
ut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Penſion, zu haben 1 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., > 
„Ein Zimmer m Ban, jene 
ein beſſeres möbl. Zimmer of. 
zu 8 Breiteſtr. 32, III. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
akobſtr. 9, II. I 
Frdl. möb. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
1 fidf. m. Bim. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6. 
1 kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, I. 
Kl. möbl. Zim. m. Bek, f. 1—2 H. 
b. z. v. Schuhmacherſtr. 24 III, r. 
Freundl. möbl. Zimmer zu 
vermiethen Strobandſtr. 16, IL I. 
Von ſof. gut möbl. Zimmer zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 8. 


Ein freundliches Zimmer 


nebſt Kabinet; 2. Etage, zu verm. 
Culmerſtraße 12. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


in Polzin, Karl: 


Adeneu 


heneral-Tersanmlnng 


Vereins fürerziehliche 


Knabenhandarbeit 


Dienftag den 29. d. Mts., 
8 Uhr abends, 
im Lokale des Herrn Voss. 
In dieſer Verſammlung iſt jeder 
ſtimmberechtigt, der im abgelaufenen 
Vereinsjahre Beitrag gezahlt hat. 


Der Vorſtand. 
Verein für Geſundheitspflege 


und Naturheilkunde. 
Heute, Montag, den 28. April, 


x 5 abends 8 Uhr. 

im kleinen Schützenhaus ſaale: 
Vortrag 

über Luftlichtbäder und 


eſchäftliche Jahresſitzung. 
Dromberger Wortadt, 
halitraße 24, J. tage, 


Herrſchaſtliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtnube, großem 
Balkon und ſonſtigem Nebengelaß, 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß. = 

Daſelbſt iſt außerdem noch ein 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß zu vermiethen. : 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 


tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegeuen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


Vaderſtraße 24 


iſt ein großes Vorderzimmer, 1. Etage, 
zum Komptoir geeignet, per 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 

Im neu erbauten Haufe Bader: 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Herrſchafliche Wohnung, 


bisher von Herrn Generalmajor von 

Horn bewohnt, iſt verſetzungshalber 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
Katharinenſtr. 10. 


Hochhertſchaftliche Wohnung, 


1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu bermiethen. 


P. Gehrz, Mellienſtr. 88. 
Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
ei A. Mazurklemlez. 


1 Hofwohnung, 


2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Helnrich Netz. 


Große helle Speicherränne 


hat preiswerth zu vermiethen 
Albert Land, Baderſtr. 6, part, 


Misttekontrakts-Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
zu haben. 


ſiud 
6, Dombrowski sche Buchdrnckerel. 


10 Mk. Belohnung 


gebe ich Demjenigen, der mir die 
Berſon namhaft machen kann, welche 
am Sonnabend den 25. d m 
abends gegen 9 Uhr, von Herrn 
Mogilowski, Culmerſtraße, aus, mit 
55 ER 20 9 dem Stabte 
ahnho efahren iſt. 
Poheräy, Droſchke 11. 


10 Mk. Belohnung 


erhält, wer mir den ab⸗ 
handen gekommenen 


braunen Pudel 


Adenouer, Dbli., Suite SI I7 
Täglicher calender. 


5 
33848 8 
April — — 2930 — —|- 
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Hierzu Beilage. 


KB (halbgeichoren) zurück 


— 


Beilage zu Nr. 99 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. April 1902. 


in deutſchen Häfen wie im Auslande unbeſchränktes widerſpricht, erſt in einer nachfolgenden Sitzung] wurden von 82 vorgeſtellten Pferden 20 Stück zu 
Koalitionsrecht gewähren wollte, abgelehnt worden 1 2 recht aunehmbaren Preiſen angekauft. 
175. Sitzung vom 26. April 1902, 1 Uhr. war. E Die Reſolution der Kommiſſton betreffend Vor. Martenburg, 8 nr (Die — — — —— 
Die dritte Berathung der Seemaunsordnung Heute liegt dieſer ſozialdemokratiſche Antrag] lage eines Geſetzes zur Regelung der behördlichen] auf dem hieſigen Bahnho ne d > fen al 8 
wird fortgeſetzt bei 842, der unter auderem beſtimmt, Albrecht auf unbeſchränktes Koalitionsrecht „an] Auſſicht über Seetüchtigkeit, Tieſgaug, Bemannung, waltung dieſer Tage . re 813 han 8 ne 
daß die Koſten für die Uebermittelung von Heuer] Land“ von nenem vor. Verproviqmtirung von Kauffartheiſchiffen, wird mit um etwa 4000 us va 5 — : 3003 ei Mt 15 f 
beträgen au Augehörige des Schiffsmaunes vom Außerdem liegt ein auch einige ſozialdemo⸗ dem Stockmaun'ſchen Zuſatze (Berückſichtigung der | forderten: r De ie 
Rheder getragen werden. kratiſche Unterſchriften tragender Antrag Barg -] Erfahrungen der Handelsmarine über Tiefgang und] rowski ee d Elbing 447090 Pik. Wildar⸗ 
Auf Antrag Freie (reif, Bag), Kirſch (Zr), ] maun⸗Eickhoff (freiſ. Vp.) vor, welcher, wie eben⸗]Ladelinie) angenommen. 2545,46 Mt 2 gchinstp⸗Dirſchan 4313.90 
Lenzmann(fiidd. Bp.) Rettich (konſ.), Semler (naklib.) falls ſchon bei der zweiten Leſung, den Seeleuten Debattelos werden die weiteren ſeerechtlichen Danzig 054, ie a ch 0 4 267024 Mk 
und Stockmann (freik.) wird hinzugefügt, „ſofern „au Land innerhalb des Reichsgebiets“ das Koali-] Geſetze (Stelleuvermittlung für Seeleute, Mit- Mark, DBrochanien-! 92419 79 Ant 3 üſchewski⸗ 
der Schiſfsmaun ein Deutſcher iſt.“ fionsrecbt gemäß 8 152 der Gewerbeordunng ge nahme heimzuschaffender Seeleute, feevechtliche Nor. Jonausey Pr. Stargard 2419, 8 alas 15 
Zu 8 45 wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag | währen will. ſchriften des Handelsgeſetzbuches) in dritter Leſung] Danzig 2368,95 Mk. und An g Wach 53, 5 
angenommen, wonach in dem dem Schiffsmann Abg. Bargmaun empfiehlt dieſen Antrag] augenommen. Auch bier wird die definitive End⸗ Pr a 1 . — — — iche ah 
auf jein Verlangen berabiolgten Generbuche bei dringend. Es gehe nicht au, die Seeleute au | abitimmung ausgeſetzt. en e I a a ee ae. Den 
etwaiger in fremder Währung erfolgten Zahlung Land. ſchlechter zu ftellen, als die gewerblichen Es folgt die dritte Berathung des Schaum reiſende Millot) machte geſtern auch in 
der Hener der zugrunde gelegte Kurs angegeben Arbeiter. weiuſtenergeſetzes einen: Beſuch. gr Ehe Bu en an einer 
werden muß. > 8 . Abg. Molkenbuhr gpsdenz) empfiehlt dieſen .. Abgg. Müller „Meiningen und Criger- Dun Eher auach aA 1 5 
Abg. Metzger (ſozdem) hält die iu äweiter| ſozialdemokratiſchen Antrag. Die Seeleute ſeien] Wiesbaden (freiſ. Vp.) wünſchen, daß Luxemburg] Wa 61 überschreiten, da ihn die ruifle 
Leſung von ihm vorgebrachten Angriffe auf Die ohnehin mehr als die gewerblichen Arbeiter der] mit einer eutſprechenden Geſetzgebung bald nach⸗ ee energisch zurückgewieſen 
dentſch⸗auſtraliſche Daupfſchifffahrtsgeſellſchaft in] Ausbentung ausgeſetzt. Von der Beſchlußfaſſung folgen möge. Ber Er g ill den Uebergang an anderer 
vollem Umfange aufrecht trotz des ſeitens dieſer des Hanſes über das Koalitionsrecht werde es Staatsſekretär v. Thielmann theilt mit, ein Ben. Er will uun den rgang 
45 uns — — Haufe zugegangenen Recht⸗ abhängen, welche Stellung feine Partei zu der a Woche u Be ein eee e P Poſen, 26. April. (Die An⸗ 
1 re 5 7 * 9 . B 5 5 8 N 
12 3 64. weicher von Verpflegung und Heil⸗ 3 . Das Geſetz wird ſodann im einzelnen in der legung von Rindviehregeſtern und Rindviehbüchern) 
behandlung im Erkrankungsfalle handelt, läßt mit w Beide Anträge werden abgelehnt. Damit find | Faſſung 3. Leſung und ſodann in der Geſammt⸗ hat der Regierungspräſident von Bromberg in 
Einwilligung des Erkrankten feine Ueberführung 1fo die Beſtimmungen über Coalitionsrecht gänz- | abſtimmung angenommen, Dagegen ſtimmten die einer Landespolizeiverordunng zur Verhütung der 
1 dir in wien en Krankenanftalt| lich gefallen B ſowie Crüger und Mäller⸗ Werten der n 1 ac een en en 
u. Die Einwilligung kaun eventue ergänzt werden, 5 5 „Meiningen. | { 0 0 
5 den behandelnden Arzt und das jeweils zu⸗ 5 5 von dem Verfahren bei den See Montag 1 Uhr: Gebührentarif beim Nordoſtſee⸗ ey lie eben und Biegen aus 
ſtändige Seemannsamt. f at EN De Ein Zentrumsantrag Kirſch und Gen. will hier kanal; F Sum — . i 
alſo nur im Eiuverſtändniß a 110 a in die die beim 3 4 abgelehnte Beſtimmung einfügen. 5 sſtan er = = ee Mordprozeß rofl, 5 Kroſi f 
8 Arztes die Ueber A Fun ordnen daß wenn ſich das Verfahren gegen einen Schiffs⸗ a 147 0 er Seen £ or proze gk. 
Kraukenanſtalt eines dentſchen Hafens veror mann richtet, einer der Beiſiter ein Schiffsmann] nach 5 Uhr. Bei der Eröffunug der Sitzung am Sonne 


können. Es war das in 2, Leſung auf Antrag | sein muß. N ibeldiger Medisumwalt Born 
der Sosialdemokraten beiehlofien worden, Ein 8 Antrag will, daß nicht Provinzialuachrichten. eee clane Brie von Hermann 


Ein Kompromißautrag Freie und Gen. will nur im Julande, ſondern iiberhaupt, alſo auch ni f h oifisier der Berlin, mit. 
dieſen Beſchluß wieder rückgängig machen mit der im Auslande, das Verfahren ein Öffentliches ſein eee e Der a e Rah ep von 
1 


Maßgabe, daß das Seemaunsamt zu der be. ſolle. i 4 a RT EB TH RR ia 
treffenden Anordunng befugt ſein ſoll nach bloßer „Abg. Stockmann (freit) wendet ſich gegen 8 1 meet ne ne a Da Din Wen Draoonerrediiments b. Wedel gestanden. St 
= eur den Sozialdemokraten beide Anträge. Im Auslande könne een die Boden haben ſich trotz der rauhen Witterung die September 1901 ſei er einmal in Gumbinnen ges 
lebhaft. 9, 1 7 ner Semi 21 1110 ) und Freſe] Heranziehung eines Schiffsmannes als Beiſitzer Winterſaaten ziemlich entwickelt. Auf leichtem Weſen. Als er bei der in der Goldaperſtraße ger 
(freif. een] empfohlen — 8 Geh. Rath] obaligatoriſch gemacht werden. hen. | Boden berichwindet der Roggen von Tag zu Tag,] legenen Reſtauration von Hermann Kretſchmaun 
v. Jonquisreß befürwortet wird, gelangt ur] „Staatsietretär Graf Poſadows ey bittet eben- auch im das Land ſehr ausgetrocknet, ſodaß ein vorüberging, habe ihm letzterer zugernfen, was er 
Annahme. delaugt zur falls um Ablehnung des Antrages Kirſch. ordentlicher Landregen ſchon ſehr erwünſcht wäre. dazu ſage, daß man feinen Kameraden Marten 
Zum $ 50 war bei der zweiten Zeſung auf Ants ou Beutrum gebt ein Amendement zum Mit dem Pflanzen der Kartoffeln laſſen ſich die zum Tode verurtheilt habe. Darauf habe er bes 
Antrag der Sozialdemokraten beſchloſſen worden. | Autrane Kirſch ein, einzufügen: „im Reichs⸗ Landwirthe Zeit. Das Sommergetreide iſt zum⸗ | merkt, ich bin von der Schuld des Marten noch 
em in 5 Kraukenauſtalt aufgenommenen n theil ſchon aufgegangen keineswegs ſiberzengt, denn ſteife Mützen tragen 
daß einem in eine Kranker blen ift, falls er Aba, v. Kardorff Frei.) erblickt in dem An- Strasbur on N il. (Der hieſige vater! 
Schiffsmann ½ der Hener zu 10 ) ne trage Kirſch materiell eine bloße Wiederaufnahme irg, a 5 hen dell gz L 
bisher den Unterhalt von Angeh rigen „A 8 des ſchon bei $ 4 abgelehnten Antrages Ein Frauenverein), orſitzen e Frän 5 e e 
theilweiſe? aus feiner Heuer beſtritten hat. en materiell abgelehnter Antrag dürfe aber überhaupt hielt eſtern Abend beine anne 1 165 
Ein Kompromißaufrag Freſe und Sr ver. nicht bei einem anderen Pargarapgen erneuert ar zen zählte am liederzahl it in fetem 
e een ung Rt a 5 8 der Warn e Wachs harm beacirfen, bögleich jetzt auch in Jablo⸗ 
wonach das Viertel der Heuer uur zu zahlen iſt, 1 He 2 brechen; . „ nowo ein Verein ins Leben gerufen iſt. In dem 
ern e on 28 beizefenden, Sngehörigei an, Ra BRAD re a ang an g ane 
3 olkenbnhe (hoabem Nan r Gref Abg. Singer spricht feine Freude über die worden. Der Verein ae im Jahre 1901 Zu 
Vp.) widersprechen dieſem Antrage, der darauf Auffaſſung des Präſidenten aus und will das Recht ſchüſſe: v Herrn Oberp äiſid ten 500 Mk., vom 
0 . rauf] des Reichstages, bei einem Paragraphen abge- ſchüſſe: vom Herrn Oberp äſidenten 5 
angenommen wird. 5 ee e HER onen Kreiſe Strasburg 300 Mk., vom Guſtav⸗Adolf⸗ 
Bu 8 71 wird trotz lebhaften Widerspruchs der lebute Anträge bei einem anderen Paragraphen verein und vom Gemeindekirchenrath hierſelbſt je 
Sozialdemotraten ein Kompromigantrag Frese und ſicht aun en aetunbrt zpiſſen. und zwar mit Rück- 50 Mk. Mitaliederbeiträge 377 Mk. 2c. 26 Aus- 
Gen. angenommen, wonach der Schiffsmann bei aeg e e e Begründung des gegegen wurden au baaren Geidunterflügungen 
Ausübung des er 5 Abſatz 4 des 8 15 te] Abg. Singer kann mich allerdings nur veranfaſſen, n n ee n eh 
Saler fl + bug ſoll. Nach En, Beſchluß meinen Antrag zurückzuskehen (Große Heiterkeit. 3092 Mk. 2 Der Vorſtaud wurde wie folgt 
au Leſung ſoll ihm noch die Heuer für einen Abg. Singer nimmt den Antrag Kirſch wieder zuſammengeſetzt: Frl. von Werthern, Fran Land- ſchlägt vor, über den Brief zur Tagesorduung 
weiteren Monat zuftehen. auf. Dieſer wird abgelehnt, ebenſo der ſozial⸗ ſchaftsralh Abramowski, Fran Rentier Louis, überzugehen. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn 
Die 88 78a und 78h der Kommiſſtenspeſchlüſſe demokratische Antrag und 911 in der FJaſſung] Fran Laudrath Raapke. Frau Hauptmann Stein] bemerkt: Im Intereſſe der Herren Offiziere liegt 
hatten von dem Koalitionsrechte der Seelenke ge. eines Kompromißantrages Freſe und Gen. auge⸗ und Fran Rechnungrath Klebs ſowie die Herren ein bloßer Üledergang zur Tagesordunng über 
handelt, aber in der zweiten Leſung in keiner] nommen. Dr. Krauſe, Bürgermeiſter Kühl, Pfarrer Droß.] dieſen Brief nicht. Sind die in dieſem Brief aus⸗ 
Faſſung eine Mehrheit auf ſich vereinigt. Auch Der Reſt des Geſetzes wird ohne weſentliche Gymnaſialdirektor Dr. Gaede und Brauereibeſitzer geſprochenen ungeheuerlichen Behauptungen un⸗ 
die Sozialdemokraten hatten gegen dieſe Para⸗ Aenderungen angenommen, odtte. Ba“ wor, Dan e HR BRATEN 
raphen geſtimmt, nachdem ein von ihnen geſtellter Die Geſammtabſtimmung über das Geſetz kaun, Marienburg, 24. April. (Remontemarkt.) Auf] eintreten. — Der Ger 1 
Fa ener Schnffelenten „an Bands ſowohl] da Abg. e gofortigen Vornahme dem geſtern in Mielenz abgehaltenen Remontemarkt] Stellungnahme zu dieſem Brief vor: ebenſo bes 


— . —— — En 
: öhr . ru der Fluten, dem ſind's. Längſt ſchon war es bei uns bes 
Klänge von der Kieler Föhrde. — rn ſich e war's, offen. Doch höre weiter. Dies allein ges 
Von F. A. Eiche auf der Höhe von Holtenau, da faßten] nügte uns nicht. Nein! Bei den Farör⸗ 
Grace berboten) meine Geſchwiſter, zwei mächtige Wogen, das Juſeln mußte uns das Schulſchiff „Moltke“ 
Was die Wellen und Wogen uns erzählen. f 
Seekadetten und Schiffsjungen. 


winzige Boot und nahmen die koſtbare ein Opfer geben. Auch das befriedigte unſeren 
Ladung auf in ihren Armen. Und gabeu's] dämoniſchen Sinn nicht. Auf der Reiſe von 

Wenn der Frühling an der Waſſerkante] nicht wieder! Sie führten das junge See⸗ Porto Grando nach Port of Sain, da fuhr 
einzieht, macht er ſich nicht nur dadurch bemerk⸗ mannsblut. hinunter auf den Meeresgrund, daſſelbe Schiff mit vollen Segeln. Hei, wie 
bar, daß er die lieblichen Schneeglöckchen, all' beachteten nicht den Kummer des ſchwerge⸗ das ſtolze Schiff dahinflog. Gar mächtig 
die Krokusblüten und niedlichen Weidenkätzchen] beugten Vaters. Es raſte ja die See, und durchſchnitt es meiner Schweſtern flüſſigen 
hervorzaubert. Auch unſere Marine mi ſie wollte ihr Opfer haben.“ Leib, die e Bug 5 
aus ihrem Winterſchlafe. Lebendig wirds iet die uz 8 giſchten und ziſchten, daß weißer Schaum 
auf den kühlen Fluten und ein buntes, be⸗ ae toon e e ge ihren Rücken krönte. Droben im Maſt ja 
wegtes Leben entfaltet ſich auf Deutſchlands] bea ; ner: 7 2 eine junge „Blaujacke“. Da ſtimmten meine 
erſten Reichskriegshafen beginnt mit geſchäftiger Zunge zu reden: Schweſtern ihren Sirenengeſang an und das 
Und wenn ſich ſo der Frühling zeigt, dann „Eure Schulſchiffe ind zurückgekehrt. Mit Singen hat's dem Schiffsjungen angethan. 
Jebtes uns hinaus in die freie Natur, hinaus wehendem Heimatswimpel liefen fie ein in Unſere Lift gelang; er ſtürzte vom Maſt 
in die müdere, erfriſchende Natur, hinaus den Hafen. Gar herrlich war der Anblick herab ins Meer und unfere weichen kalten 
an die See. Mit wahrem Wohlbehagen der von uns getragenen ſchmucken Schiffe Arme nahmen ihn auf. Doch nicht ſo leicht 
athmet man die kräftige Seeluft und mit und wie ſtolz machte ſich das Bild, als die ſollte die Beute unſer ſein. Eure See⸗ 
wonunigen und zugleich auch mit wehmüthigen jungen Seeleute in den Ragen aufenterten. Offiziere find verwegene, ja wackere Männer. 
Gefühlen lauſcht man dem Geplauder der] Glücklich find fie nun im ſicheren Heimats⸗ Hut ab vor einem deutſchen Seemann. Höre, 
Fluten und Wogen und der ſauft gekräuſelten hafen augelaugt und nun zu ihren Auge einſamer Lanſcher! Allen Gefahren trotzend 
Wellen, die uns erzählen von des Meeres hörigen auf Urlaub gegangen. Aber nicht ſprang der unerſchrockeue Offizier hinein ins 
tiefen Gründen, von des Meeres Frend' und alle kehren zurück. Es war im Rathe Aegirs] wilde Meer und eutriß meinen Schweſtern 
Leid. Dieſes Lispeln und Rauſchen läßt! beſchloſſen, daß auch davon ein Tribut uns] die Beute und brachte den Schiffsjungen 
alles um uns her vergeſſen und ſelbſt der gezollt werden ſolle. Unſere Schweſtern glücklich an Bord. Der Name des wackeren 
nüchternſte Menſch verſpürt einen Hauch der draußen auf dem weiten Meere find noch Retters iſt auch bei uns bekannt geworden, 
großen Seele, den Hauch, der ſich hier in wilder als wir. Auf der Rhede von Vliſſingen] denn jedem muthigen Gegner zollen wir die 
tauſenderlei Geſtalt äußert. Ruhig iſt's um] war's. Grade als die Wache auf dem Schul⸗ größte Hochachtung und auch bei uns klingt 
uns ber. Nichts ſtört unſere Stimmung. ſchiffe „Stein“ aufzog, fiel ein Schiffsjungel das Lied von ſolchem braven Mann. Damit 
Ungeſlört geben wir uns dem mächtigen vom Fallreep über Bord. Und ſofort ver⸗ Du auch weißt, daß uns ſein Name bekannt 
Zauber des unermeßlichen Meeres hin. Da einigten ſich meine Schweſtern zu einem will ich ihn Dir verrathen: Es iſt der Ober 
kommt tänzelnd, die Spitzen leicht mit Schaum reißenden Strome, um jede Rettung zu ver⸗ leutnant zur See Menger. Doch ſeine Helden⸗ 
bedeckt, eine Welle herangehüpft und bricht hindern. So kam es, daß die Kameraden that war nicht ganz von Erfolg gekrönt. Der 
ſich am Strande zu meinen Füßen und erzählt: ſehen mußten, wie der Jüngling vor ihren Schiffsjunge war bei feinem Sturz aus dem 
„Es fuhr hinaus im kleinen Boot, der Augen entrank. Und ....“ Maſt auf einen Anker geſchlagen und verſtarb 
Fähnrich zur See von Werner, Sohn des „Sei fein ſtill, du heimtückiſches Weſen“ gleich nach feiner Rettung. Und fo gab man 
bekannten Malers Anton von Werner. Nicht unterbrach ich da der Welle eiliges Geſpräch uns die Leiche wieder; vor angetretener 
achtete er meine wogenden Schweſtern und Doch ſchon wälzte ſich eine dritte heran und Mannſchaft verſenkte man fie in unſer Reich, 
deren Bundesgenoſſen, die heftigen Böen. ſpricht: „Heimtückiſch, ſagſt du? O du arme ins weite unermeßliche Meer und meiner 
Keck, wie nun einmal Eure Blanfacken find, kenſchenſeele! Der Wellen finſtre Gewalten Schweſtern Arme ſchlangen ſich um ihn und 


Deutſcher Reichstag. 


nicht blos Unteroffiziere, ſondern auch noch andere 
Herren. Da ſagte Kretſchmann: „Ganz recht, 
alter Junge, ich will Ihnen folgenden Vorgang 
erzählen. Ich kaun nicht beſtimmt ſagen, ob es 
am Abend des Mordes, oder am folgenden Abend 
war, da ſpeiſte eine Anzahl von Dragoneroifizieren 
in meinem Lokal mit Damenbedienung. Es wurde 
der Tod des Rittmeiſters v. Kroſigk gefeiert und 
geſagt: Nun iſt er ja todt, alſo noch eine Pulle! 
Bon den Offizieren, die ſämmtlich zum 11. Dragonere 
regiment gehörten, kann ich neunen die Leutnants 
Brandt und Weiß. Ich könnte ja noch mehr 
ſagen, aber ich kann mich doch nicht in meinem 
Gewerbe ſchädigen. Ich fühle mich veranlaßt, 
hochgeehrter Herr Rechtsanwalt, ſo fährt der Brief⸗ 
ſchreiber fort, Ihnen dies mitzutheilen und kann 
Ihnen fagen, daß die 3. und 4. Schwadron voll⸗ 
ſtändig verlottert iſt. Der Vertreter der Auflage 


— — — — — 
deckten ihn zu. Da ruht er unn auf kühlem 
Grunde.“ 

Ja, die Wellen können uns erzählen von 
des Meeres Leid und Gefahren, man muß 
nur ihr Lispeln und Naufchen verſtehen! — 

Der April iſt immer ein Wendepunkt im 
menschlichen Leben. Wie manche Hoffnung 
ſchwellt gerade jetzt die Bruſt der Jugend, 
wo ſie hinaustritt in den Kampf des Lebeus. 
Ja, in den Kampf des Lebens! Deun ohne 
Kampf bleiben die Jugendhoffuungen nicht, 
ohne Dornen und Steine giebt's ſelten 
einen Pfad, der jetzt ſcheinbar nur ſonnen⸗ 
beſchienen, juſt grad fo wie heute nuſer 
Kriegshafen, vor dem leuchtenden Auge 
der friſchen, ingendkräftigen Menſchen liegt. 
„Ihm ruhen noch im Zeitenſchoße, die 
ſchwarzen und die heiteren Loſe.“ Tanſende 
fröhlicher Menſchenkinder ſind's, die jetzt 
am Beginn eines neuen Lebeuspfades vol 
ſchöner Hoffnungen ſtehen. Und die Väter 
denken daran, wie es auch ſie einſt in jungen 
Jahren hinauszog in die weite Welt. Wen 
trieb's aber auch nicht hinaus, jetzt in einer 
Zeit, wo des Frühlings Zauberkräfte alles 
Blut aufregen in friſcher, warmer Wallung, 
alle Muskel ſich ſpannen zur Arbeit, alle 
Nerven reizen zum Schaffen, zur Bethätigung. 
Denn „der Maun muß hinaus ius feindliche 
Leben, muß wirken und ſtreben und pflanzen 
und ſchaffen, erliſten, erraffen, muß wetten 
und wagen, das Glück zu erjagen.“ 

Gedanken, die mir heute kamen, als ich 
am Kieler Kriegshafen hinſchlendere. 

Hunderte junger, blühender Meunſchen 
kamen nach und nach hier an. Da mit 
Koffern und Kiſten bepackt, da beſcheiden ihre 
Sachen in ein buntes Tuch gewickelt. All' 
dieſe wollen heute eintreten als Schiffsjungen 
in inſere Marine. Und da, Kadetten in 
Uniformen, ſie kommen von den verſchiedenen 
Kadettenanſtalten, um ſich von nun an dem 


1 


hält er ſich die Beſchlußnahme über Auträge des 
ard vor, die dahin gehen, 
noch einmal die betreffenden Zeugen zu vernehmen, 
ob die Aeußerung des Marten: der Hund muß 
heute noch Farbe bekennen, ſich anf das Pferd 
Iſidor bezogen hat oder nicht, ferner ob Marten 
auch zur Winterszeit den Iſidor außer Dienſt ge⸗ 
Burchard kündigt außerdem den An⸗ 
trag au, die Unteroſſiziere und Gemeinen eventuell 
in Abweſeuheit der Offiziere zu vernehmen, da⸗ 
mit fie ſich von deren Antorität nicht beeinfluſſen 


Wachtmeiſter a. D. Marten, der Vater des 
Angeklagten, macht von dem Recht der Zengniß⸗ 
verweigerung keinen Gebrauch. Der Rittmeifter 
ſehr ſtreug, aber auch ſehr gerecht 
geweſen. Der RNittmeiſter habe ihm Vorhaltungen 
gemacht, wie jeder Vorgeſetzte, habe ihn aber 
Er habe ſich zur 3. Schwadron 
ſächlich deswegen, weil er au 
und deu Auforderungen, die 
nicht mehr nachkommen 
habe ihn auch nach ſeiner 
eredet und ſich ganz 


ihm erzahlt, es ſet ihm zugeredet worden, bei den 
2. Gardeulauen zu kapituliren; er könne dies aber 
feinem Rittmeiſter, der ihn frühzeitig zum Unter 
oſfizier befördert und auch auf die Telegraphen · 
ſchule geſchickt habe, nicht authun. 

Der Feldwebel Bollken, der Vorſteher vom 
Militärunterſuchungsgefäugniß tft, 
fragt Vertheidiger Horn, ob er einmal zu Dommmning, 
ne ia un wos 
ereitd mit einem Fu { 
aber 7 3 Sie find —— —.— Sie 
agen, Hickel iſt nicht zu Ihnen in den Stall ge⸗ 
ne ird ſich fofort die Pforte des dies 
Gefäugniſſes vor Ihnen öffnen. Zeuge autwortet 
Ich habe dem Dommning 
wohl einmal geſagt, er ſolle die Wahrheit ſagen. 4 
Dommning erwiderte darauf, ich kaun nicht genan 
ſagen, wann Hickel in den Stall gekommen iſt, 
daß er aber gekommen iſt, weiß ich genan. 
beſtreite aber beſtimmt, zu Dommning die be⸗ 
hauptete Aeußerung gethau zu haben. Angeklagter 
Hickel behauptet, der Feldwebel Bollken habe 
wiederholt gegen ihn häßliche Redensarten ge⸗ 
braucht und ihn ſehr ſchlecht behandelt. So habe 


werden ſollte oder von einem ſolchen kam, ſich in 
Gegenwart des Kalfaktors gaus uadend ausziehen 
und mehrere Minuten in dieſem Zuſtaude ſtehen 
müſſen. Zeuge kann das letztere nicht leuguen, 
beſtreitet aber die von Hickel angeführten Aenße⸗ 
Marten bemerkt ebenfalls, daß er von 
dem Feldwebel geradezu unmenſchlich behandelt 
Er ſei nicht wie ein Meuſch, ſondern 
Schlimmer wie ein Stück Bieh behandelt worden. 
Das habe ihn damals mit zur Flucht weranlaßt. 


Fran Rittmeiſter v. Kroſigk bekundet, ihr 
Mann ſei mit Wachtmeiſter Marten in jeder Be⸗ 
ziehung unzufrieden geweſen. Er habe darüber 
geklagt, daß die Schwadron ſehr verlottert ſein. 
Wenn ihr Mann ſpäter mit Marten Wein ge⸗ 
trunken, ihm zum Geburtstag gratulirt und ihn 
wegen eines Pferdes um Rath gefragt habe, ſo ſei 
das daraus zu erklären, daß 
nicht mehr bei der 4. Schwadron ſtand. Ihr Manu 
ſei eben nicht nachtragend geweſen. 
Meinung, daß ſowohl das Schießen in die Wohnung 
und das Zerſchneiden der Wageupolſter wie auch 
die anonymen Briefe auf die Familie Marten 
zurückzuführen ſeien. Wer ihren Mann erſchoſſen 
habe, das könne fie nicht jagen, fie vermuthe es war] G 
jemand von der 4. Schwadron. Wachtmeiſter Marten 
habe auch nur oberflächlich geſucht. 
augenscheinlich den Thäter nicht entdecken. Daß eine 
Zivilperſon der Thäter war, hält die Zeugin für 
ausgeſchloſſen. Mit dem Angeklagten Marten fei 
ihr Mann dienſtlich zufrieden geweſen. 
aber immer geſagt, der 


Ju der Nachmittagsſitzung wird zung 
das Schwadronsnotizbuch des Wittmeiſters, 15 
welchem die von Frau v. Kroſigk erwähnte Be⸗ 
merkung betreffs des Hickel eingetragen if, vor⸗ 
0 werden mehrere Zeugen vernommen, 
3 in 115 als er aus dem Ge⸗ 

entkommen fei, nen N) 
e Tannen | U nach Stallupönen 
gebeten und gejagt 
Greuze geben. Er 
erichtet zu werden. 
lle ſich freiwillig ſt 


Vertheidigers Burch 


— (Rreisansſchuß 
abend 82 3. — BA ft "au 

— (Vom ießplatz) Auf dem Schieß⸗ 
platze fanden am Sonnabend Nachmittag ee 
mit Drachen ſtatt. Man beabſichtigt die Drachen, 
welche aus Segelleinwand hergeſtellt find, als Ziele 
anſtelle der koſtſpieligen Luftballons zu verwenden. 
— Die Maunſchaft der Beſpaunnugsabtheilung 
trügt jetzt bereits die Artillerienniform; fie unter⸗ 
ſcheidet ſich von den Maunſchaften der Fußartillerie 
— 8 die langen Stiefel und den Kavallerie⸗ 
äbe 


nach einigem Zögern: 


niemals beſchinepft. 
verſetzen laſſen haup! 
Rheumatismus litt 
der Nittmeiſter ſtellte, 
9 eenndichattiic ang 
Verſetzung freundſchaftlich an 
onders lobend über ſeinen, des 8 
22 Sein Sohn habe niemals über den 
In Berlin wurde dem Zengen 
vom Leutnant v. Wohreuruch der Vorſchlag ne 
macht, ſeinem Sohn einzureden, beim 2. Garde⸗ 
nlanenregiment zu kapituliren, es ſei doch weit 
angenehmer, in Berlin als in Gumbinnen zu 
Der junge Marten ſagte aber: Das kaun 
ich meinem Herrn Rittmeiſter, der mich fo zeitig 
zum Unteroffizier befördert und auf die Tele 
araphenſchule geſchickt hat, nicht anthun. Etwa 
zwei Stunden vor dem Morde habe der Rittmeiſter 
mit dem alten Marten noch ein Pferd beſichtigt 
und ihn um ſein Urtheil gefragt. Daß, wie Oberſt 
v. Winterfeld geſagt habe, der Riltmeiſter die 
4. Schwadron als verlottert bezeichnet haben folle, 
müſſe unzutreffend ſein. Der Rittmeifter habe im 
Gegentheil dem Beugen gegenüber mehrfach die 
4. Schwadron gelobt. Daß Uuterofſiziere auch im 
Winter Pferde aus dem Stall nahmen und außer 
Dieuſt ritten, fei häufig vorgekommen. Der 
meiſter wünſchte ſogar ausdrücklich, das ſchwierige 
Pferde auch außer Dienſt 


Hund muß hen 


gung noch ausgeſetzt. Es wird — eſch 
den Bruder des Loos, deſſen Aufenthalt in 

bekannt geworden, als Zeugen zu laden. Gemeinde⸗ 
vorſteher Tonſſaint aus Norutſchatſchen be⸗ 
kundet, daß ihm über die Eheleute Eckert nichts 
nachtheiliges bekannt geworden jei. Knecht Schlupp 
ſagt aus, er ſei am Mordtage nicht mehr imKrauken⸗ 
hauſe geweſen, er habe nichts geſehen. 
cke! ſagt aus, fie habe gehört, der Rittmeiſter 
ſuche eine jüngere Kraft als Wachtmeiſter; Marten 
ſei ihm zu alt. 


Rittmeiſter geklagt. 


Ihr Vater ſollte deshalb ab- Abe 
gehen; da ihr aber bekannt geweſen ſei, daß ihr 
Vater mit Leib und Seele Soldat war, ſei ſie aus 
Kindesliebe zu dem kommandirenden General nach 
Königsberg gefahren und habe um Verſetzung ihres 
Vaters in eine andere Schwadron gebeten. 
Befragen des Vertheidigers Horn bemerkt die 
Zeugin, day in ihrer Familie niemals etwas nach 
theiliges über den Rittmeiſter v. Kroſigk geſprochen 
ſei. Hierauf wird die Sitzung auf Montag 9 Uhr 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung, 29. April. 
Malatini im Zulnlande zwiſchen Buren und Eug⸗ 
ländern. 1897 Gefechte zwiſchen Türken und Griechen 
1897 Brand der großen Jufanterie⸗ 
fajerne zu Zwickau. 1897 7 Kontreadmiral Friedrich 
raf v. Hacke zu Berlin. 1883 7 Hermann Schulze⸗ 
Delitzſch. 1874 Vermählung Karl Theodors Herzogs 
in Bayern mit Herzogin Marie Joſepha von 
1858 Oeſtrreichiſche Truppen Über⸗ 
ſchreiten den Tieino, was Napoleon II. als Kriegs- 
fall erklärt. 1848 Niederlage der Polen bei Xions. 
1831 *. Friedrich, Herzog von Anhalt. 1380 
Katharina von Siena, die Heilige. 


Thorn, 28. April 1902. 

— Betitionen) Die Agrarkommiſſion des 
Abgeordneteuhanſes hat beſchloſſen, die Petition 
von Schmeichler und Gen. in Lötzen u. a. O. um 
Ausführung des maſuriſchen Schifffahrtskanals der 
Staatsregierung als Material zu überweiſen. 

— Gortbildungskurſe für Medizinal⸗ 
beamte) werden vom 29. April bis 16. Juni und 
vom 3. bis 20. Juni in Berlin abgeha 

— (Poliziſtenhelme.) Es iſt vielfach da⸗ 
rüber Klage geführt worden, daß der 
Nädtiſchen Polizeiegekutivbeamten keine Hinter⸗ 
ſchiene hat. Di Mangel bewirkt. daß der 
Helm vorn ſchwerer iſt als hinten und dadurch 
bei lebhafter Bewegung leicht vom Kopfe fällt; 
auch verliert der Helm leicht die Form. Der 
Kaiser hat deshalb jetzt genehmigt, daß der Helm 
mit einer Hinterſchiene verſehen wird. 

— (Bolizeiverordunng der Strombau⸗ 


Wachtmeiſter Marten 


Das Bethaus, zu 
1901 
von den Unttrofftzieren Mampf bei 


Solche Ausdrücke, wie 
eute noch Oel laſſen oder Blut laſſen“. 
ſeien allgemein übliche kavalleriſtiſche Ansdrücke. 
Zeuge bemerkt noch: Es hat i 
geſtanden, ich hätte einmal dem Rittmeiſter fo 
häufig einen Bleiſtift aufheben müſſen, daß ich in 
Ohnmacht gefallen ſei. Ich erkläre, das iſt voll⸗ 
ſtändig unwahr. ’ 
Rittmeifler v. Ucker mann bekundet, der Ritt- 
meiſter v. Kroſiak habe den Wachtmeiſter Marten 
bisweilen in einer Weiſe behandelt, wie es ſich 
einem Wachtmeiſter gegenüber nicht geziemte. 
Andererſeits erzählt Benge, ſein Bruder, der im 
brauchte Kapitulauten, 
ſchwierig zu haben waren. Er fragte den alten 
Marten, ob ſein Sohn nicht nach dem Elſaß gehen 
wolle. Wachtmeiſter Marten habe ablehnend ge⸗ 
antwortet; ſeinem Sohne gefalle es bei Rittmeiſter 
ft ehr gut. — Oberleutnant v. Pöl luitz 
erzäblt, bei ſeiner Frau arbeite eine Schneiderin, 
Fran oder Fräulein Wurl. 
leich nachdem Marten zum Tode verurtheilt war, 
ends ſpät ein Mann zu ihr gekommen und 
ſie gebeten ihm ein Nachtlager zu geben. 
be dieſer Bitte ent 
habe ihr erzählt, Marten ſe 
Mörder und habe keine Ruhe mehr. 
der ſich als Beſitzer aus der Nähe von Stallupönen 
ausgab, habe ihr eine große Summe angeboten. 
das Geld aber nicht angenommen, 
ſondern gejagt. er ſolle dies zur Errichtung eines 
Gumbinner Denkmals geben. Der Gerichtshof 
behält ſich über die Ladung der Wurl den Beſchluß 
vor. — Oberleutnant Joßhl bekundet, er habe von 
dem Bürgermeiſter von Schirwindt erfahren, der 
Vater Hickels ſei ein ehrenweriher Mau £ 
treibe aber umfangreichen Schmuggel nach 
Hickel bemerkt, ſein Vater ſei ein Beſitzer 
von 60 Morgen Laud, habe aber niemals Schmuggel 
Kriminalſchutzmann Schröder aus 
erlin, der früher bei der 4. Schwadron diente, 
erklärt, Marten habe, als er in Berlin auf der 
Telegraphenſchule war, ihn oftmals beſucht und 
— nan «k„„„„„„„„„ „r „„ 


at in den Zeitungen 


Menſch habe einen ſchlechten 
Charakter, er komme ihm unheimlich vor, er wolle 
ihn am liebſten möglichſt weit los werden. Wenn 
er den Marten ſehr frühzeitig zum Unteroffizier 
befördert und ihn nach Berlin auf die Telegraphen⸗ 
ſchule geſchickt habe, ſo habe er das wahrſcheinlich 
den Menſchen loszu⸗ 
werden. Vertheidiger Burchard: Ich bin dieſer 
Ausſage gegenüber ja machtlos. 
die Fran Zeugin, ob fie das, was fie über Marten 
bekundet, von ihrem Herrn Gemahl gehört hat, 
oder ob das ihre Anſicht iſt. Zengin: Das iſt meine 
Anſicht. Verteidiger: Ich muß 

eugin bei jeder ag en wehr weiß. 


Der Vertreter der Anklage 
dieſem Antrage au, da daraus hervorgehen werde. 
daß die Zengin ganz konſeguent in ihren Ausſagen 
geblieben iſt. Zeugin: Wenn ich hente vielleicht 
mehr ſage, ſo iſt dies daraus zu erklären, daß ich 
in der erſten Zeit durch den Tod meines Mannes 
ſehr aufgeregt war und es mir auch peinlich war, 
vor Gericht als Zeugin zu erſcheinen. Der Gerichts] Ei 
hof beſchließt, die früheren Ausſagen der Zeugin 
zur Verleſung zu bringen. 


es Vertheidigers Horn, ob nicht 
Stendal auf die Wohnung ibres 
ſchoſſen worden jet, beftreitet die Zeugin 
allerdings ee von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite aus Stendal a f 
erbalten. Sie hörten aber bis Juli 1897 auf. Die 
anderen anonymen Briefe begaunen im April 1898. 
Dieſe hatten alſo mit den erſten keinerlei Ber: 
bindung. Sie hätte die Ueberzengung, daß es den 
aubuhmen Briefſchreibern darum zu thun war. 
ihren Mann aus Stallupöuen loszuwerden. 
Briefe hieß es: „Weshalb behandeln 
Sie den Wachtmeiſter Marten ſo ſchlecht? 3 
rathe Ihnen, daß Sie jo ſchnell als möglich ans 
Stallupönen ſortkommen.“ 
i ch dem Gericht übergeben. 
shof beſchließt, dieſe Briefe, ſoweit fie noch] inkr 
vorhauden find, zur Stelle zu ſchaffen. Die Zeugin 
auch über Hickel habe ſich ihr Mann 
ungüuſtig ausgeſprochen. In ſeinem 3 
Kroſiak unter dem 21. Jaunar verzeichnet: Quar⸗ 
tiermeiſter Hickel iſt weder am 19. noch am 20,1% 
wie befohlen, zum Dieuſt gekommen. Er hat heute 
Abend 8 Uhr bei mir anzutreten. Der Verhand- 
lungsleiter er ſucht die B: 
Gerichtshof einzureichen. 


Verbindung zu ſtehen. 
er den Erforderni 
nicht eutipiochen ha 
im Dienſt geweſen un 
ſeinen Vorgeſetzten gegen 


Slaby⸗ Arco. 


Ich frage aber 


Dieſe habe erzählt, 


bemerken, daß die richten beſchloſſen. 


Der Mann 
inſchuldig, er ſei der 


Bord ſeines Fahrzeuges bezw. auf ſeinem Floß 
die Pollizeiverordunng betreffend die Ausübnug 
der Schifffahrt und Flößerei auf der Weichſel 
und Nogat ſowie anf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe vom 7. März 1895 mitzuführen und 
den Strom- und Schifffahrtspolizeibeamten auf 
Zuwiderhandlungen 
inſofern nicht nach den beſtehenden 
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geld. 
60 ME. oder entſprechender Haft 
geahndet. Dieſe Polizeiverordnung tritt iubezug 
auf die eigentliche Verordnung am 1 g 
inbezug auf die Strafbeſtimmungen am 1. Juni 


Dienſte in unjerer Marine zu widmen. Alſo: 
Zukünftige Admirale! Allerdings, noch ruht 
der Admiralſtab im Koffer. 
Sinn und wie lacht das Herz beim Anblick 
des unumehrigen Elements, der blauen Fluten, 
beim Anblick des großen ſpiegelglatten Exer⸗ 
zierplatzes, dem weiten Striensbafen. 
gebts uun nach den verſchiedenen Geflellungs- 
Truppweiſe und einzeln beſteigen 
er, die ſie nach ihrem 

Und wie ſchwellt unn 
ie Fahrt an Germaniens 


eijernen ſchwimmenden Koloſſen, den Kriegs- 


durchſchleicht ein anderes Gefühl, fie, die 
zum erſtenmal feru vom Elternhauſe find, die 
womöglich gar zum erſteumal den ſchwanken⸗ 
den Schiffsboden unter ihren Füßen haben. 


Heiter iſt ihr 


„einer Kabinetsordre vom 
Da die Mennon 
werfen, jo iſt i 


Bruchſtücke der Briefe 


ſie die Hafendampf 
Ziele bringen ſollen. 
erſt die Bruſt, als d 


ttet. zung abgeben: 
äge jür Werztefamm 

Der Kultusminiſter hat befürwortet, daß 
praktizirende Aerzte zu den Roſten der 
kammern uur bis zu 50 Pro 
trages herangezogen werden 


geber, welche polniſ 


ngin, dieſes Buch dem 
Wachtmeiſter Marten 
hen Briefen u. ſ. w. in 
Ebenſo ar ng —.— 

8 > 
ber 1 iz .. 


des ganzen Bei⸗ 


r wichtig.) Arbeit⸗ 
che Arbeiter ruſſiſcher oder 
Sſterreichiſcher Staatsaugebörigkeit beſchäftigen, 
525 verpflichtet, dieſes binnen drei Tagen, vom 


eſchäftignug ab gerechnet, dem 


Recht auf Schutz des Hausfriedens. Dieſes Recht 
erſtreckt ſich nicht uur auf die Wohnung ſelbſt, 
ſondern auch auf die Räumlichkeiten, an denen 
nur ein beſchränktes, auch anderen Perſonen zu⸗ 
ſtehendes Nutzungsrecht begründet iſt, ſoweit die 
Störung von ſeiten eines Unberechtigten in Frage 
kommt, beiſpielsweiſe auch auf die zur Mieth⸗ 
wohnung führenden Treppen, die Hausflure uſw. 
2 iſt derjenige, deſſen Recht 


ſitzung) findet am Sonn⸗ 
att 


Podgorz, 27. April. (Lehrerverein. Kreislehrer⸗ 
>) Der Lehrerverein hielt am Sonnabend 
des Herrn R. Meher eine Verfamm⸗ 
une 2 gut je war. 8 
a a rſchi 
Freisſchnlinſpektor Dr. e ae 
lige Lehrer. Herr Lehrer Loehrke hielt einen Vortrag 
über neue deutſche Rechtſchreibung. Der Reſt des 
Die duch Be u 22 Een gewidmet. 
ezirkslehrerkoufereu u 

Podgorz am 10. Mai ſtatt. r 
konferenz findet am 26. Mat ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Apri 
weihung des evaugel. Bethauſes 
waren neben zahlreichen Gemeinde⸗ und Kirchen⸗ 
vertretern des Kreiſes Herr Landrath v. Schwerin 
und Kreisſchulinſpektor Dr. Witte, aus Danzig 
Herr Kouſiſtorialpräſident Dr. Meter und Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Gröbler erſchienen. 
weihungsredehieltHerrKonſiſtorialrath Dr. Gröpler. 
Herr Ortspfarrer Nimz predigte über Joh. 16, 5—7. 
deſſen Koſten der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg in hochherziger Weiſe erheblich 
beigeſtenert hat, neben reichen Speuden einzelner 
Gemeindemitglieder, iſt von Herrn Kreisbau⸗ 
iuſpektor Morin erbaut. 


BQ? pK ————— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Su Charlotteuburg wurde Sonnabend 
Sezeſſiousausſtellung 
Nach einer Auſprache Liebermanns 
begrüßte Oberbürgermeiſter Schuſtehrus die 
Seeſſiſſion zum fünfteumale in Charlotten⸗ 
burg und beendete ſeine Rede mit einem 
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. 
Neue Erfolge der Telegrapbie 
Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Liſſabon hat die vort n⸗ 
aieſiſche R gicrung ihre Stationen für 
Funkentelegraphie nach dem Syſtem Slaby⸗ 
Arco, alſo nach dem deutschen Syſtem einzu⸗ 
Unter der Leitung des 
deutſchen Jugenienrs Loeske von der allge 
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin wird 
an der Tajomündung be⸗ 
legeuen befeſtigten Seeplatz, eine Anlage ge 
macht, die mit einer Station in Liſſabon und 
der Kriegsflotte in Verbindung treten ſoll. 
Auch die holländiſche Marineverwaltung 
bat ſich zur Einführung des deutſchen Syſtems 


a —f— — v — —ů— nn] 
Mannigfaltiges. 


(Als Menn onit) iſt vor einigen 
Tagen im Abgeordnetenhauſe bei der Ver⸗ 
eidigung von neun neuen Mitgliedern der 
konſervative Vertreter für Wetzlar, Abgeord⸗ 
neter Schlabach, vereidigt worden. Während 
die acht übrigen Abgeordneten den Eid auf 
üblichen 
leiſteten, machte Abgeordneter Schlabach der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge als Meunonit von 
dem Rechte Gebrauch, das 
11. M 
iten den Eid ver 
buen geſtattet worden, eine 
ter Handſchlag abzugeben. 
ch mußte au den Präſidenten heran⸗ 
treten und unter Handſchlag folgende Erklä⸗ 
„Ich, Peter Schlabach, ver⸗ 
ſichere durch mein Ja, welches Ja iſt, nebfl 
Handſchlag, daß ich Sr. Maj. dem Könige 
treu und gehorſam fein und die Verfaſſung 
gewiſſenhaft beobachten will.“ 
ſelten ein Mennonit dem Abgeordnetenhauſe 
augebört, ſo iſt ſchon lange Zeit vergangen, 
ſeildem eine derartige Zeremonie im Abge⸗ 


Eine Kreislehrer⸗ 


orduetenhauſe ſlaltgefunden hat. 


Vorſtand der Landesverſi 
zeigen, bei Vermeidung d 
dieſer Vorſchrift feſtgeſetz 
(ausfriedensbruch 
ier der jnriſtiſchen Zeitf 
der Reichsgerichtsrath Schumann eine ſehr 
inter Haute Eutſcheidung des Reichsgerichts mit. 
i dem Begriff des Hausfriedeusbruchs 
von Streit- und 
um Austrag bringt, die ſchon 
manchen in Konflikt mit dem Strafgeſetzb! 
bracht haben, „Gegen aud des Schutzes 
ch wie das Reichsgericht jagt — 
thum, ſondern das Hausrecht. 
uur der Eigenthümer, ſondern jeder. d 
echt zuſteht, eine Räumlichkeit der in 8 123 des 
Strafgeſetzbuchs gedachten Art zu beuntzen und 
0 der Veuntzung auszuſchließen. 
Unerheblich iſt, ob die Beſugniß hierzu auf einem 
perſönlichen oder dringlichen Rechte beruht, ob ſie 
für kürzere oder längere Daner, ob fie mit Rück 
einen beſtimmten Zweck oder ohne ſolchen 
fie ſich auf ein ganzes Haus 

oder nur einen Theil eines ſolchen erſtreckt. © 
jenige, y- = Witweite = ſolche enger 

eingeräum at gegenüber jedem anderen 
m er feine Befugniß ableitet, ein 


cherung in Danzig anzu⸗ 


pre 4 x A N 
Wohl iſt ihr Sinn daheim bei „Muttern“. er für die Nichtbefolgung 


Doch bald ſind derartige ſentimentale Ge⸗ 
Nur für das lebhafte 
Treiben, das hin und ber der verſchiedenen 
Marineboote, und für die ſtolzen Kriegsſchiffe 
haben fie noch Siun. ) 
Lehrzeit, die ihnen bevorſteht, doch friſcher 
Muth hilft alles überwinden. 
muß ja hinaus ius feindliche Leben, muß 
wirken und ſtreben“. 
Loſe ihnen im 
mögen die ſchwarzen ihnen erſpart bleiben. 
Aber die Ausbildung unſerer Seekadetten und 
Schiffsjungen iſt eine derartige, daß ſie lernen 
auch in den eruſthafteſten Angenblicken nicht 
zu verzagen und muthig etwaigen ſchwarzen 
Loſen enkgegenzuſchauen. Geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß auch dieſes angehende 
„Jungdeutſchland zur See“ in die Fußtapfen 
ihrer in manchem Sturm erprobten Kame⸗ 
raden treten möge und darum „Glück auf“ 
zum ferneren Lebeusweg. 


Disziplin niemals anßeracht - 
— 5 die 4. Schwadron ve 
Ritimeiſter v. Kroſigk ſei enigegenge 
geweſen. Rektor Rockicki bek 
kein hervorragend veranlanter, 
Schüler geweſen. Er ſei als K 
Baume gefallen. babe dadurch 
bekommen und zuckte infolgedeſſen, 
er ſich über etwas freute, mit den Augen. 
Alten berichtet ans 
daß in der ganzen Kaſerne nach ſcharf 
geſucht worden ſei. Der Verdacht ſei 
und Hickel ſitzen geblieben. 
ſein Benehmen und den Umſtand.! 
ein Alibi nachzuwei 
ähnlich war es bei Hickel. 3 
ganz beſonders dadurch verdächtig, 
dem Beugen, unaufgefo 
bis 20 Minuten in der 
eltern aufgehalten. 
habe dies nicht beſtätigt. Verhandlungsleiter: © f 
Marten ſagte, ihr Sohn und Schwiegerſohn hälten 
Zeit im Wohnzimmer auf 
fie wiſſe aber nicht, ob fie nicht noch 
auderen Zimmer geblieben ſeien. 
einigen weiteren Vern 


danken verſcheucht. et, Marlen ſei 


ber ein ſolgſamer 
Habe eiumal vom 
Nervenzuckungen 
beſonders wenn | d 


) In der neneſten 
) In der a 


unug geſtorben. 


leutnaut z. D. v. 


Mögen nur heitere ich des Giger 
daß er wicht, . Letzteres hat nicht 
fen, verdächtig, 


Dieſer machte ſich aber 


und zwei Töchter. 


Wohnung jeiner Schwieger⸗ 
Wachimeiſter Marten 


Johann Rinkert vor dem Sch 


ichts II. 
ehmungen tritt Berliner Landgerich 


irdiſchen Richter ent⸗ 
zogen) iſt der Buchhalter Paul Werkmeiſter, 
über deſſen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 
Berlin begangene Verfehlungen wir berichtet 
haben. Er iſt Freitag Abend in ſeiner Woh⸗ 
Aeußere Umſtände ließen 
vermuthen, daß W. Gift genommen, da er 
mehrere Stunden ſchwer krank war, bis um 
Tod feinem Leiden ein Ende 
rkmeiſter hinterläßt eine Fran 
Nach einer anderen 
Verſion ſoll ſich Werkmeiſter erſchoſſen haben. 
— Es iſt munmehr feſtgeſtellt, daß ſich der 
Magiſtratsſekretär Werkmeiſter am Freitag 
in ſeiner Wohnung durch einen Schuß in die 
Bruſt gelödtet hat. 

(Ein entmenſchter Vater) ſtand 
am Sonnabend in der Perſon des Arbeiters 
hwurgericht des 
r war beſchul⸗ 


E 


digt, ſein fünf Monate altes Kind derart 


ium aufgrund 


mißhandelt zu haben, daß es verſtorben iſt.] Strafkammer in Frankfurt a. M. fand am 
Rinkert war ein durch Trunkſucht vollftändig | Sonnabend die Verhandlung gegen den 
verkommener Menſch, der auch feine Frau] Lokomotivführer Chrift und den Heizer Pe⸗ 
und ein zwei Jahre altes Kind ſehr ſchlecht ters wegen Gefährdung des am 6. Dezember 
behandelte. Die Geſchworenen ſprachen den] in den Warteſaal zweiter Klaſſe gefahrenen 
Angeklagten der Körperverletzung mittelſt Luxuszuges Oſtende⸗Warſchan ſtatt. Das 
eiuer das Leben gefährdenden Behandlung und Gericht ſprach Peters frei, weil die von ihm 
mit tödtlichem Ausgang und unter Zubilli⸗ bediente Handbremſe ſchwer ging, verurtheilte 
gung von mildernden Umſtänden ſchuldig. aber Chriſt zu 100 Mark Geldſtrafe, weil 
Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefäugniß. er unterwegs nicht für genügende Druckluft 
(Die 28. Berliner Maſtvieh⸗ geſorgt habe, ſodaß die Bremſen bei der 
ausſtellung) findet am 30. April und Einfahrt nicht mehr wirkten. 


1. Mai auf dem Zeutralviehhofe ſtatt. Die 


(Das Raſiren im Löwenkäfig.) 


Schau wird reichlich beſchickt werden. 131 In einer Menagerie in Wrexham (England) 
Kälber, darunter eine große Zahl der zu ließ ſich jüngſt ein Thierbändiger zu Schan- 
Schnitzeln ſo beliebten Doppellender, ſtehen zwecken von dem jungen Barbiergehilfen des 
in Ausſicht. 508 Rinder, darunter die Hälfte Ortes gegen ein hohes Entgelt im Löwen⸗ 
der am meiſten geſchätzten jüngeren Kälber] käfig raſiren. Der Gehilfe blieb kühl bis 
und Ochſen find angemeldet. Schafe werden aus Herz hinan und auch der im Käſig be⸗ 
mit 213 Stück reichlich vertreten fein. 220 findliche Löwe ſcheukte dem Vorgange keine 
Schweine werden lebend und geſchlachtet] Beachtung, gähnte vielmehr hin und wieder 
vorgewieſen werden. Während aber bisher aus lauger Weile. 


das Fleiſch. der Schlachtthiere nur unzu⸗ 


(„Hofdekorateur des Prinzen 


bereitet gezeigt wurde, iſt in dieſem Jahre Heinrich“) nenut ſich der Neger Cum⸗ 
Auorduung getroffen, daß auch Fleiſch vor⸗[mings in Newyork. Er hat die prinzliche 
züglicher Qualität auf dem Roſte gebraten, Loge bei der Galavorſtellung im Metropoli⸗ 
dort portionsweiſe abgegeben werden kann. tan⸗Operuhauſe dekorirt und auf Wunſch des 
Auf dem Gasbratapparate Lucullus, der zu] Prinzen Heinrich die Fahrt auf dem Schuell⸗ 
diefem Zwecke in koloſſaler Größe hergeſtellt[ dampfer „Deutſchland“ mitgemacht, wobei 
iſt, ſoll ein ganzer ungetheilter Ochſe von ſer neue Proben feiner Kunſt ablegte, ſo⸗ 
etwa 9000 Pfund Schlachtgewicht unzertheilt[ daß Prinz Heinrich ihm eine goldene Uhr 
gebraten uud in etwa 1200 Portionen ge verehrte. 


theilt abgegeben werden. Kleinere, für ge⸗ 
wöhnliche Haushaltungen geeiguete Gas⸗ 
apparate werden auch in Thätigkeit gezeigt 
werden. Am 2. Tage wird auch ausge⸗ 
ſchlachtetes Geflügel wieder ausgeſtellt wer⸗ 
den. Der Markt von Maſchinen, Geräthen 
für das Schlächtergewerbe und den Haus⸗ 


—!: ——:. . ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amitche Holtrungen der Danziger Provulsen 
Börſe 


vom Sonnabend den 26. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


halt, ſowie von Produkten für die Viehzucht[ Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


wird dabei wie alljährlich abgehalten. 


(Der Eiſenbahnunfall in Frank 
kurt a. M. vor Gericht.) Vor der 


inläud. hochbunt und weiß 660-766 Gr. 160 
bis 184 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
Gr. Normalgewicht 


trauſito grobkörnig 720 Gr. 108 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677692 Gr. 125—135 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
140—155 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.60 —4,72½ Mk. 
Roggen⸗ 4.75— 4.90 Mk. 2 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 

endement 88° Tranuſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 5,85 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 286. April. Rüböl ruhig, Iofo 55 / 

— Kaffee behanptet Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 

* Standard white loko 6.70. — Wetter: 
yon. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis einschl. 26. April 1902 find 
gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Anton Kurowski, T. 2, Köulgl. 
Oberarzt Dr. Wilhelm Pöhlig, T. 3. Gärtnerei⸗ 


beſitzerwittwe Emilie Lau, T. 4. Eigenthümer 
Hermann Krampitz, T. 5. Unehel. S. 6. Unehel. T. 


7. Tiſchlergeſelle Alexander Szmaida, S. 8. Unehel. 


S. 9. Schiffsgehilfe Adalbert Oliwkiewicz, T. 10. 


Schuhmacher Valentin Staroſta, S. 11. Herzogl. 
Forſtaſſeſſor Ernſt Clauder⸗Aſchenort, T 12. 
Maſchiniſt beim Garniſonlazareth Rudolph 
Schüſchke, S. 13. Arbeiter Adalbert Drazkowski, 
T. 14. Arbeiter Johann Rygielski, T. 15. Arbeiter 
zur Bartoszewitz, T. 16. Maurergeſellen Jakob 
Iwauski, S. 17. Arbeiter Stephan Rutkowski, S. 
18. Droſchkenbeſitzer Stauislaus Falkowski, ©. 19. 
Briefträger Boleslaus Weſſolowski, S. 20. Ar 
beiter Anton Karczewski, S. 21. Kaufmann Hans 


de Comin, T. 
b) als geſtorben: 

1. Anton Lewandowski, 20 T. 2. Arbeiter 
Stefan Kubiaczyk. 52 J. 3. Forſtkaſſeurendan⸗ 
tenwittwe Anguſte Wrobel geb. Stern, 83½ J. 4. 
Arbeiterfran Angela Wendt geb. Jablonski, 30 J. 
5. Arbeiterwittwe Magdalene Präybiszewski geb 
Kumitowski, 57°, J. 


o) zum ehelichen Aufgebot: i 

3. Arbeiter Joſeph Piotrowski und Marianna 
Lewandowski. 2. Maurerhandlanger Franz v. 
Ciemiuski und Magdalena Gajewski beide Bruck⸗ 
hauſen. 3 Biegler Otto Sieſert⸗Kaldus und 
Auguſte Gehrke Dubielno. 4 Vizefeldwebel Friedrich 
Sulies und Aline Laup⸗Jugnaten. 5. Wagenführer 
Karl Gnas und Emma Sakrzewski⸗Geierswalde 
6. Leutnant im Fußartl.⸗Regt. Nr. 15 Lorenz 


Pieper und Gertrud Ziellenbach⸗Crefeld. 7. Maurer⸗ 


geſelle Friedrich Kühn und Eliſabeth Flecht beide 
Oſterode. 8 Weinhändler Guftav Abramowski⸗ 
Graudenz und Katharina Sperling⸗Chriſtburg. 9. 
Sergeant und Horniſt im Vionierbatl. Nr. 17 und 
Luiſe Teſchner⸗Lübbenan. 10. Hoboiſt (Sergeant) 
im Juft.⸗ Regt. Nr. 21 Adolph Paſchke und 
Martha Damaſchke. 11. Arbeiter Wladislaus 
Grosczewski und Bertha Kirſchke beide Graudenz. 
12. Schuhmacher Johann Potemski und Martha 
Winiarski, beide Moder. 13. Maurer Friedrich 
Koſemund und Augnſte Maraull (Markull), beide 


Oliva. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Malermeiſter Kouſtantinus Liſielewski mit 
Hedwig Michgelis. 2. Gaſtwirth Franz Lefauczyk 
mit Pelagia Kozlowski 3. Kreisausſchußregiſtrator 
Reinhold Böttcher⸗Pr. Stargard mit Bertha 
Lange. 4. Arbeiter Adolf Fielaraf mit Martha 
Simſon. 5. Königl. Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Guſtav Lauge mit Martha Veaske, beide Neumark 
Weſtpr. 6. Stellmachergeſelle Paul Radtke mit 
Mathilde Glienke. 7. Maurergeſelle Franz Sikow⸗ 
ski mit Ernſtine Frahske. 8. Schneidergeſelle 
Wladislaus Galezewski mit Autonie Sarembski. 


gegen Schnupfen 


denn Sie Iren Bedarf 
in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Eiberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden- Vereinigung enorme Vorteile, 


Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. Doe Vertreter überall gesucht! 2 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
——— Aerztlich glänzend begutachtet.. 

29. April: Sonn ⸗Aufgang 443 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.25 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 12 27 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9 28 Uhr. 


206. Königl. Preuß. Alaſfeulotterie. 
4. Klaſſe. 18. Ziehungstag, 26 April 1902. Vormittag. 
Mur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
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206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 18. Ziehungstag, 26 April 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3) 


81 49 180 65 89 290 474 584 618 84 44 1004 108 
284 853 495 663 768 880 2003 150 68 269 73 407 511 
41 732 68 820 58 91 98 977 ya 
85 77 648 90 707 808 4162 288 456 84 90 599 663 
6011 76 108 867 89 400 28 529 790 96 914 

584 769g 726 


12150 58 76 249 (500) 848 (1000 
13020 294 458 512 710 94 
453 527 865 977 81 89 15005 82 4 


17001 94 135 246 821 45 482 578 760 884 9 
2 0 007 8 2000) 13 74 828 908 12 68 


20087 172 21 

925 88, 701 ee a 5 

22044 147 823 441 70 554 1 
64 


697 
1000) 862 527 46 51 609 
5001 23 94 445 702 970 26378 80 548 666 68 
979 85 270083 (1000) 11 21 58 84 
769 (3000) 92 886 962 1 
13 66 91 479 608 58 644 56 61 69 833 29 
(1000) 544 62 (3000) 7 66 691 
30120 (3000) 258 832 418 92 (3000) 
744 853 992 31012 202 847 84 495 55 
32016 435 787 878 905 45 65 


28 
5 
88 


882 
Sun 
5825 
833 
85 


= 
2 
8 
© 
> 
3.8 
8 


2 
g® 
8 
808 
8855 
or 


88 
888885 


: 
98885 


* 
8 
8 
= 
Mn 
25 
8 * 
8 
& 
2 
8 
“2 
22 
2 
= 
* 
88 


123 86 858 70 4 


627 51 708 11 24 
953 49118 25 858 416 709 9. 


948 

948 52200 821 564 662 847 50 75 

751 54044 (3000) 55 
92 (500) 829 404 69 575 612 

5687 255 75 78 818 458 (1000) 

770 815 57075 100 259 81 897 

58294 859 85 487 87 978 95 89908 

886 (3000) 958 74 

60172 216 (1000) 400 603 20 989 

60 64 655 703 955 62016 (1000) 59 

88 


421 49 601 789 69026 69 175 859 401 89 (1000) 608 

16 25 706 64 854 £ 
507 
558 


2 
un 
— 2 

DO 


4 

54 80 88 858 987 76129 819 25 400 89 898 626 
600) 67 77146 267 353 403 56 784 
7 744 08 902 88 (600) 79061 74 1 


80052 102 828 421 (1000) 580 69 9 
546 953 82180 899 425 600 35 83 
83001 8 4 58 (500) 142 880 882 8 
(3000) 44 (500) aa 20 758 E08 7.44.47 88.085 (600) 
85120 672 86095 175 211 20 828 
747 867 87814 84 483 804 88066 205 43 438 
10 58 712 823 998 89208 379 503 73 644 799 808 87 
90183 318 498 518 773 91821 44 463 87 513 81 
787 835 92018 52 628 728 92 855 914 93081 172 
208 (500) 80 70 317 28 88 481(500) 95 611 41 714 (500 
25 (3000) 91014 191 279 867 445 512 93028 
88 176 877 414 79 510 82 628 74 755 76 82 816 991 
96333 449 830 88 97069 811 88 47 426 59 (1000) 602 
42 61 (3000) 868 98019 161 77 (500) 288 49 857 
651 918 44 ©9002 14 890 713 802 32 45 923 26 87 


53 
8 8g 
2 
35 
28 


= 
— 
8 
— 
8 
8 
2 
8 
8 
8 
* 


0 
50 88 105182 225 81 423 79 83 600 1060: 
87 214 74 830 (500) 


x 


60 89 954 34030 123 244 808 22 
972 76 35165 66 203 88 58 844 406 514 


70 107 49 216 (3000) 413 594 711 99 118150 208 80 
848 451 87 520 651 717 72 82 (000) 875 98072 114126 
(500) 80 85 326 427 81 948 115037 284 383 408 26 40 
48 568 693 777:814 94 (3000) 11602 95 144 (500) 
97 453 (1000) 575 612 786 117014 154 458 576 608 944 
118151 203 812 98 462 998 119056 120 92 202 812 60 
6 720140 65 2000) 7 
(3000) 71 471 88 686 758 837 75 

121248 318 465 665 877 122198 270 878 98 408 827 
92 81 91 123004 162 (500) 815 21 40 676 770 
121090 170 845 (3000) 401 28 609 760 (500) 125235 
61 993 (500) 641 45 726 (500) 58 59 (500) 836 126185 
209 893 594 6˙9 65 79 94 778 886 (1000) 127016 071 
154 291 486 539 42 (500) 128197 244 420 702 65 818 
129004 847 90 602 11 711 864 

130070 150 99 (3000) 848 432 87 586 711 26 
131098 (1000) 284 95 429 510 28 67 857 59 (1000) 61 
132081 273 809 85 420 80 607 864 133133 815 89 
52 484 (3000) 743 46 886 42 55 134081 180 475 96 
838 950 81 99 135085 229 817 56 65 499 542 44 619 
89 722 859 74 136254 423 29 89 514 666 808 88 60 
942 137064 275 488 817 85 (600) 69 138148 99 332 
481 520 60 80 91 827 39 500) 139007 68 169 
820 509 (3600) 60 780 895 920 8000) 

110078 115 69 212 857 64 91 702 82 141074 106 
57 69 83 456 590 677 916 85 (500) 142165 72 92 868 
432 45 820 (500) 143040 104 14 291 888 696 793 (500 
864 968 141093 106 9 841 79 86 882 98 618 93 81 
145041 102 21 62 261 62 833 501 616 751 923 82 
146190 271 709 18 841 52 147052 295 867 518 49 
605 17 719 57 943 50 148153 206 40 48 81855 855 


Bi) 7 2 00 78a 0 4 mm 
Dt re 
8 gad hen 16 s, 0 n u. 5 
98 6: 161067 109 271 5 
80 872 162037 51 80 529 88 756 854 ae 3 
822 87 519 84 610 744 52 839 164141 54 89 846 728 
920 165029 226 43 (500) 626 (500) 748 844 944 82 98 
166006 120 62 68 249 612 985 50 167268 825 480 
92 (1000) 795 949 168238 641 90 708 830 61 63 77 
ch 85 888 76 505 (3000) 78 (15000) 698 854 


170012 29 181 262 (500) 868 624 830 171005 193 
816 88 575 724 2 44 61 858 74 17201846 106 426 
665 706 25 999 173037 54 215 555 (500) 97 896 49 
961 174057 175 90 2.6 92 457 66 70 577 788 917 
1000) 175314 56 (500) 788 881 176036 100 205 823 

16 29 (1000) 80 95 177192 811 425 81 62 630 705 
821 97 948 82 178334 490 688 815 56 61 942 179056 
160 85 298 891 492 (1000) 617 23 711 48 

180157 815 55 620 87 856 1 181029 (500) 95 
101 5 (600) 65 200 26 829 56 424 604 25 84 848 910 
182114 833 418 618 775 818 52 (30600) 908 76 
183178 263 68 834 43 54 66 512 82 676 16 1152 468 
83 979 95 (500) 185127 817 69 470 (8000) 744 912 
62 80 186042 199 858 45 80 86 769 845 971 187120 
70 (500) 214 618 809 188410 187 68 225 828 506 
682 784 891 97 189088 54 256 65 748 68 

190017 48 87 12) 204 5 26 90 93 820 488 600 
821 83 42 985 491220 55 326 454 532 652 896 926 
192010 309 481 667 &84 193032 70 91 292 698 765 91 
828 61 72 91 927 19 1001 62 75 (500) 8 (600), 099 
740 61 88 0 885 195058 147 2.2 52 65 544 617 56 
700 8 82 887 914 196487 888 951 197019 92 148 96 
211 48 828 88 406 (1000) 626 90 714 76 198020 41 
164 250 60 852 412 676 78 91 (500) 738 48 199084 91 
258 484 592 88 97 624 970 

200006 24 201 201077 119 217 816 9 76 
478 756 202043 418 5.9 58 88 827 69 203190 224 
29 77 825 578 764 807 17 20 1078 77 177 804 408 
616 81 97 82 901 84 205029 191 283 407 630 721 
22 818 60 20000 118 82 56 64 75 (5000) 77 257 
571 207588 922 84 82 208 551 68 127 742 78 
(500) 99 888 209246 363 608 85 90 820 

210115 66 455 558 718 (500) 95 211424 83 96 
504 13 9400 778 Gi8 909 56 276750 23 BI (600) 
686 97 712 84 94 (500) 931 40 218120 23 89 4 
510 43 63 6,7 764.599 900 (3000) 66 211058 
873 661 (1000) 783 817 78 97 917 815128 20 79 
770.920 48 68 85 216006 221 441 571 76 692 78 
814 217002 52 175 254 854 (3000) 524 42 43 684 
909 73 218008 (500) 76 87 128 822 401 517 754 77 
871 92 952 219) 8 156 505 56 91 652 819 54 965 

220188 64 98 212 482 588 50 65 612 72 221068 
81 205 428 522 61 (3000) 65 79 624 750 801 918 
222153 217 664 712 99 965 69 92 223129 88 88 285 
895% 82 641 725 888 902 65 88 224125 400 506 


1 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der MR 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1902 durch den Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in 
der Zeit vom 

24. April bis einichliehlich 

7. Mai d. Is. 
im dieſſeiligen Steuerburean, Rathhaus 
1 Treppe, während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

„Die Gemeindeſteuerliſte ent⸗ 
hält nur diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veraulagt 
und demzufolge zur Staats⸗ 
Einkommenſtener nicht heran: 
gezogen worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, alſo 
bis einſchl. 4. Juni d. Js., das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Vor⸗ 
ſitzenden anbringen. 

Thorn den 21. April. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Kaſſenboten bei der 
hieſigen Gasanſtalt iſt beſetzt. Ein⸗ 
gereichte Original⸗Papiere koͤnnen in 
unſerem Bureau I in Empfang ge 
nommen werden. 

Thorn den 24. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


8. Simon’ 


i En- gros 5 
Material- und Kolonial- 
Waarenlager 
wird zu ermäßigten Preiſen 


verkauft, 
Gerberſtraße 20. 


Uniformen 


und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


geeee eee 


„ Meitinſtitut. DER 


Reithahn, Pensionsstall, Dressur sowie An- und 
Verkauf von Reit- und Wagenpferden. 


Stets Nachweiss von kompl. gerittenen 
truppenfrommen Reitpferden. 


Uebernahme von Pferdeverkäufen. 


Indem ich mein Institut in empfehlende Erinnerung bringe, 
zeichne Hochachtungsvoll 


_M. Palm, eee 
BROMBERG 1902. 
Gewerbe- l. Sanitäts-Ausstellung 


veranstaltet vom 
Verbande der freiwilligen Sanitätskolonnen der 
nördlichen und östlichen Provinzen Preussens 


= 7. bis 16. Juni. — 


Klasse A: Gewerbe, Industrie 

und Kunstgewerbe. 
B: Landwirthschaft. ) 
C: Sanitätswesen. E 


ene pun uomweg ıny JyaLLıayungoy 


Reitunterricht für Damen und Herren. 


Komptoir: 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Stettiner 


Jubiläums- 


Pferde- Iolterle 


Hauptgewin ne: 


15 Eguip 2 gen complet 


bespannt 
und zusammen 


100 Reit-u.Wagenpierde 


25 Damen fahrräder 
40 Herrenfahrräder 
160 goldene Medaillen 
5000 Paar silb. Esslöffel 
zus. 5313 Gew. Werth Mark 


200, 


Orig.-Loose A 1 M., 11 Loose = 10 M., 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Gelegenheitskauf 

zu Einſegnungs⸗, Berlobungs⸗ u. 

Geburtstags ⸗Geſchenken. 
Habe aus einer Konkursmaſſe eine 
große Partie tadelloſer ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ u. Damen- 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
übernehmen müſſen und verkaufe die⸗ “ 
ſelben noch zu halben Preiſen. 15 
Auch find noch einige werth volle, 

verdeckte, goldene (14 ka.) Damen⸗ 
Ankeruhren billig abzugeben. 5 
T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Baus und uche 
Reinhold Haacke, 


Hoheſtr. 8, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
ſchmiedeeiſernen Grabgittern, Thor: 
wegen, Feuſtern, Baubeſchlägen, 
Waſſerleitungsanlagen, ſowie zur 
Anfertigung aller anderen ins Fach 


ſchlagenden Arbeiten. The Berlitz 


2 


2 Beutel Repnenturmerfft 2 


für 
Fahrräder, Nähmaſchinen, Schreibmaſchinen, Re⸗ 
giſtrirkaſſen, Automaten aller Syſteme, ſowie An⸗ 
lagen von Haustelegraphen. 
Ef 


2 


Coiffeur * Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 
Salons zum Haarschneiden, Frisiren L——— 


und Rasiren. Tees 
Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung, 
Kunst -Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. . 


2 

82 

1 
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Weltausſtellung 
Paris 1900 4 


goldene Medaille. 


die beste aller existirenden Fahrradmarken. 


Spzial⸗Räder „Titania“ und 
M 95-110-125-160-200 mit Glocke u. Laterne, 


Bernstein & Se Sellipaeili. 12. 


Sſegiol ift eine Anſtrichmaſſe für Pappdächet. 
Stegiol leidet weder durch große Hitze noch durch Kälte. 2 
Stegiol läuft und tropft nicht ab. 

' Stegiol widerſteht allen Temperatureinflüſſen. 
Stegiol ir freisjertig 

Ein Anſtrich mit Sfegio/ hält fünf Jahre vor. 
Saane 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 5 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), 
gratis durch 


Verein zur Unterstützung 


Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Schſirzen, Strümpfen, Hemden, 


acken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
Aae, Häkelarbeiten n. ſ. w. 


Isches Vogel ⸗ 
Voss futter 


für alle 


e οονοννε,,ë¶eα,α,]écααενεεενεeαιeeeαοεανεοεταενẽ,ceeαοοννν 


H. Schall 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung: 


Schillerstrassee 7 THO RN  sohillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


in 


99333333333539933399 


5 Schmerzloſes i 
1 "rünftlichher Sapmeaachen, 
x Plomben. 

4 Sorgfältigste Ausführung Ü 
5 ſämmtlicher Arbeiten bei 
wweitgehendſter Garantie. 


{Frau Margarethe Pehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hanſe des Herrn Pünchera. 


Germania-Fahrräder. 


Alleiniges Bienftad der deulſchen Beichspoſt. 
„Fidelio“, 


einjährige Garantie. 


av SG || 


— 7, 
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Den Alleinverkauf für Schulitz und Dörfer hat! 


Hübner, Banunter . 
Prov. Poſen. 9 ne U me r, 


achener 


— na nn nn 


Badeöfen 


ch. werden zu billigen Preiſen 2 . c 
D. R. Fo im Gebrau . bei . Marianowsky ut, 
über 70,0 N Mao Tapezier u. Dekova tend 
| Tuchmaceritrake 10, Bar-. 
UBER 03 


[Vettfedern⸗ 


Reinigungs: Anftalt 


75 105 5 | 
G.HoubenSöhnLarl 2° Anna Adami, 
r Gerchtefttng: 

30. 


> Gasheizöfen, 


Vertreter an fast 


Dr. Brehmer's 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
versendet 


Prospekte 


die Verwaltung. 


Mark 
durch if. 38 430 
all, I Wohlfahrts-Loos 4 3.80 und 
1 Schneidemühler Loos / 1.— 
zu gewinnen die Haupttrefrer: 
7 
[-} 
3 
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Reiche Auswahl an 


vorräthig. Mark Baar, ohne At S RR 
Veſtellungen auf Leibwäſche, Häfele, N ‚ Ohne Abzug, und 1495 r 
Strick, Stickarbeiten u. dergl. werden 1 E ae 4 Pferden SS 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. „glipage m. 2 Flotter Sch urrbart! 
Der Vorſtand Ziehungen 10. u. 27.81. Mai r Schn 
is Loos-Versand durch General-Debit Vollbart! at 


2 Erf A 
Lud. Müller & Co.) | wat: 3% 


in Berlin; Breitestr. 5. 
CR Teiegr.-Adr.: Glücksmüller, 


C. Dombrowskl, „Thorner Preſſe“. | BENNY, 
Vogelarten erprobte W. Stanklewiez, Gerberſtraße 50 2 
ach prämiirt, in Walter Lambeck, Buchhandlung.“ F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 


1 3 N 3 ——._1 
F 85 Heiligegeiſtſtr. O0. Herrmann ie Ik 1 
für A Nalſal 5 Unterricht une 1 älteste Futter je, a: bu Ra 2 Zemen 7 
AR 5 = h N ege ruckerei. 
anlagen, DE ir fl Markt8, nach der berühmten Methode. en in Ras feſcher 1 Gyps, Cheer, Karbolinenm, 
chinen, ſoliden Preiſen a Prospekte Ueber 200 mit einander verbundene Schulen, ältlih in Thorn bei Dachpappe 
. sind in der N N ti I h k a fte 8 eber, Eulmerſtr. 1. 1 rz 
Vockenes Mleinhogz, 5 Scale und ur atlonaflehrkr d N ie Beeisiten über Vögel, 8 Bahre Chonröhren, 
bei Herrn ; 5 5 ge, und Aquarien verſendet gratis 3 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. golembiewski Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- Gust R 8 a 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. et nge sich in der fremden Sprache auszudrücken. 3 g eo dh empfiehlt Franz Zährer, Thorn. 


Gleichz. offerire trockenes Kiefern | # 
klobenholz 1. und 2. Klaſſe. — 
£ ohnungen zu vermiethen 
Mauerſtraſte 36. U miethen. 


Een Cc 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver-] 2 frenndl. möbl. Zimm. 
erzberg, Seglerſtr. 7, 1. | vermiethen Windſtr. 5, III. 


] Bromberger Vorſtadt, 
bill. zu | hochpt. Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


Möbl. Vorderz., ſep. Eing., ſof. 
d. 1-2 H. 3. v. Coppernikusſtr. 21, III. 


Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


Schulſtr. 20, 


A. Mazurklewiez. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


